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F aum einer ſechäthetligen Perit-Zeile 


Die Bauordnung. 


# Berlin, 2. November. 

Dem Anſchein nach ſteht für Berlin der Erlaß einer neuen Bau⸗ 
ordnung in kurzer Friſt bevor. Es wird über den Gegenſtand ſeit 
vielen Jahren verhandelt, und die früheren Entwürfe des Polizei⸗ 
Präſidiums haben in der Oeffentlichkeit eine lebhafte Kritik erfahren. 
Vor Jahr und Tag wurde in der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
über den damals vorliegenden Entwurf verhandelt und eine Anzahl 
von Beſchwerden, die demſelben gegenüber geltend zu machen ſind, 
betont. Seitdem iſt der Entwurf von Neuem umgearbeitet, die Um⸗ 
arbeitung aber nicht bekannt gemacht. Ein Erſuchen der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung an den Magiftrat, ihr die Vorlage mitzutheilen, 
iſt bisher unbeantwortet geblieben und man kann ſich daher kein 
rechtes Bild von der Geſtalt derſelben machen. Nur im Allgemeinen 
verlautet, daß gegen die früheren Entwürfe manche Milderungen ein⸗ 
getreten ſeien. 

So weit es ſich um eine Bauordnung für neu zu beſiedelnde 
Stadttheile handelt, würde die ganze Angelegenheit nur eine mäßige 
Erregung hervorgerufen haben. Bei einer Anlegung neuer Stadt⸗ 
theile können ſich die Erbauer mit Leichtigkeit allen Anforderungen 
fügen, welche im Intereſſe der Geſundheits⸗ und der Feuerpolizei 
mit einigem Grunde geltend gemacht werden können. Iſt eine 
Vorſchrift beläſtigend, fo drückt fie ſelbſtverſtändlich auf den Grund⸗ 
werth dieſer Stelle, aber dieſer Druck kann ſich hier nur in der Ge⸗ 
ſtalt geltend machen, daß der Grundwerth nicht in dem Maße ſteigt, 
wie e8 unter anderen Umſtänden der Fall fein würde; es bleibt aber 
immerhin ein ſehr erheblicher Anlaß zur Steigerung des Bauſtellen⸗ 
werths übrig. 

Allein die Bauordnung ſoll für die ſchon bebauten Stadttheile 
ganz in demſelben Maße gelten. Allerdings ſollen Baulichkeiten, die 
mit derſelben in Widerſpruch ſtehen, zuläſſig bleiben, ſo lange ſie in 
ihrem gegenwärtigen Zuſtande erhalten bleiben. Tritt aber in Folge 
von Baufälligkeit, Brand oder ähnlichen Anläſſen die Nothwendigkeit 
eines Neubaues ein, ſo iſt die neue Bauordnung in Anwendung zu 
bringen. Dadurch kann ein Grundbeſitzer völlig behindert werden, 
elne Etage, vielleicht ein ganzes Gebäude, das jetzt beſteht, 
nach ſeiner Vernichtung wieder herzuſtellen. Da ſich aber der 
jetzige Grundwerth unter der Berückſichtigung der Möglichkeit 
gebildet hat, einen ſolchen Bau herzuſtellen, und da in den meiſten 
Fällen der Beſitzer dieſen Grundwerth aus ſeiner Taſche bezahlt hat, 
ſo tritt in ſolchen Fällen ein recht ſchwerer Eingriff in das Eigen⸗ 
thum ein. Beſonders hart wird die innere Stadt dadurch betroffen, 
die unter ganz anderen Umſtänden entſtanden iſt, wie die Vorſtädte. 

Ganz eigenthümlich wird ſich die Angelegenheit im Falle eines 
Brandſchadens geſtalten. Die ſtädtiſche Feuer⸗Societät gewährt eine 
Vergütung des entſtandenen Schadens nur zu dem Zwecke des 
Wiederaufbaues. Sie verlangt alſo die Herſtellung des vernichteten 
Gebäudes und die Polizei verhindert fie. Der Befiger it zur Ber- 
ſicherung gezwungen, und weiß doch, daß die Gegenleiſtung, die er 
mit ſeiner Prämie erwerben will, ihm unter gewiſſen Umſtänden vor⸗ 
enthalten werden muß. Es ſind das Dinge, die in die Kreiſe der 
Grundbeſitzer eine große Aufregung hineingetragen haben. Es wäre 
wohl zu wünſchen geweſen, daß man den Unterſchied zwiſchen ſchon 
bebauten und noch zu bebauenden Stadttheilen berückſichtigt hätte. 
Bei dieſen hatte man lediglich den allgemeinen Nutzen für die Zu⸗ 
kunft in das Auge zu faſſen, bei jenen hätte ſich mit Rückſicht auf 
erworbene Rechte eine gewiſſe Schonung der beſtehenden Zuſtände 
empfohlen. 


eclame 


Der Genius und fein Erbe. ) PI 

Eine Künſtlergeſchichte von Hans Hopfen. 
Ellen that ihm ohne Widerſtreben den Willen. Sie hätte gern 
dem Bruder etwas recht Anerkennendes geſagt und ſie ward mit ſich 
ſelbſt unzufrieden, daß ihr nicht recht einſchmeichelnde, recht überzeugte 


Worte in den ſpröden Sinn, und ſchon gar nicht auf die ehrliche Fuße.“ \ 
Sie wand ſich etwas verlegen hin und her, indem Die beiden Geſchwiſter gingen ſchweigend aus dem Atelier, jeder mit 


Zunge wollten. 
fie zögernd ſprach: 


Ultimatum und feine Erwiderung auf die Antwort der bulgariſchen Regierung 


Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Politiſ che Ueberſicht. 


Breslau, 3. November. 

Die Reihen der alten Parlamentarier lichten ſich immer mehr. Wie 
wir bereits im Mittagblatte meldeten, ift Löwe⸗Calbe, der einſtige 
Präſident des deutſchen Parlaments in Stuttgart, geſtern in Meran geſtorben. 
Wilhelm Löwe war 1814 geboren, lebte nach den Ereigniſſen von 1848 in 
der Schweiz, dann in London und Amerika und kehrte nach der Amneſtie 
im Jahre 1861 nach Preußen zurück. Daß der alte Fortſchrittler ſpäter 
zur nationalliberalen Partei überging und eifriger Schutzzöllner geworden / 
iſt allſeitig bekannt. 

Wie bereits telegraphiſch gemeldet wurde, beginnt Herr v. Hammer, 
ſtein in der Kreuzztg. eine Serie von Artikeln über den „Geſetzentwurf 
von Hammerſtein⸗Kleiſt⸗Retzow“. Der erſte dieſer Artikel wendet 
ſich gegen die Ausführungen des Herrn v. Rauchhaupt in der „Hall. Ztg.“ 
Als Hauptargument gegen den Antrag Hammerſtein hatte Herr v. Rauch⸗ 
haupt die Frage aufgeworfen, ob die Herren v. Hammerſtein und v. Kleiſt⸗ 
Retzow geneigt ſein würden, die geplante Dotation einer evangeliſchen 
Kirche zu geben, in welcher kraft weiterer Demokratiſtrung des Wahlrechts 
durch Streichung aller Qualificationen eine proteſtantenvereinliche oder 
noch ärgere Majorität herrſchte, und der vielleicht aus der Wahl einer ſo 
gerichteten General⸗Synode hervorgegangene Biſchof der Spielball dieſer 
Majorität wäre? Herr v. Rauchhaupt meinte, die Antwort hierauf könnte 
nur ein ſicheres „Nein“ ſein. Darauf erwidert nun Herr v. Hammer⸗ 
ſtein: 

Er (Herr v. Rauchhaupt) irrt; ich lehne für meine Perſon wenig⸗ 
ſtens die Beantwortung einer Frage überhaupt ab, deren bloße Auf⸗ 
werfung ein vernichtendes Urtheil über das landes herrliche Kirchenregi⸗ 
ment enthält, ohne deſſen Zuſtimmung alle jene phantaſievoll geſchil⸗ 
derten Zuſtände in der evangeliſchen Kirche auch dann nicht e 
wären, wenn die e der ſelben, wie ich es allerdings wünſche, 
dem ſtaatlichen Einfluß gänzlich entzogen wäre. err v. Rauchhaupt 
kann ſelbſt unmöglich wünſchen, an dieſer Stelle ſeines Artikels ernſt 
genommen zu werden; das um jo weniger, als er ſich ſehr wohl erinnern 
wird, daß jene „Demokratiſirung des Wahlrechts“ gerade durch ihn und 
ſeine „Freunde“ auf der außerordentlichen General⸗Synode 1875 mit der 
Annahme der bekannten „Schlußbeſtimmungen“ in die Verfaſſung der 
evangeliſchen Kirche hineingetragen iſt, und zwar gegen den entſchiedenen 
Widerſpruch derjenigen Männer, welche heute für meinen Antrag 
eintreten. Ich gebe denn auch die Hoffnung nicht auf, daß Herr 
v. Rauchhaupt in ſeinem Urtheil über den Artikel 1 unſeres Geſetzent⸗ 
wurfes ſich der Conſequenz ſeiner eigenen Anſchauungen auf die Dauer 
nicht wird entziehen können und wollen. 


Der Gedanke alſo, daß innerhalb der evangeliſchen Kirche die pro⸗ 
teſtantenvereinliche Richtung jemals die Majorität erhalten könnte, iſt alſo 
nach der Anſicht des Herrn v. Hammerſtein völlig ausgeſchloſſen, dieſe 
Frage discutirt er nicht einmal!! 

Die Ernennungen, welche der Prinzregent Luitpold von Baiern an 
ſeinem Namenstage vollzog, ſind zum Theil von großem Intereſſe. Herr 
v. Ziegler, der frühere Cabinetsſecretär des verſtorbenen Königs, wurde 
zum Staatsrath ernannt; dem vielfach angegriffenen Manne, der in 
ſchwieriger Zeit ſich durch ſeine Befähigung und die Lauterkeit ſeiner Ge⸗ 
ſinnung auszeichnete, iſt hierdurch verdiente Auszeichnung zu Theil ge⸗ 
worden. Die bedeutungsvollſte Ernennung iſt die des Miniſterpräſidenten 
Frhrn. v. Lutz zum lebenslänglichen Reichsrathsmitgliede der Krone Bayerns. 
Der Prinzregent hat dem Miniſter einen neuen glänzenden Beweis ſeines 
Vertrau ens gegeben. 

Das Vorgehen Rußlands in Bulgarien wird von Tag zu Tag 
gewaltthätiger; der letzte Zweifel darüber, daß General Kaulbars voll⸗ 
ſtändig im Sinne ſeines Kaiſerlichen Gebieters handelt, muß angeſichts 
der neueſten Nachrichten ſchwinden. Das von dem General geſtellte 


gerade noch zur rechten Zeit in ſeine Werkſtatt kam, um ein heftigeres 
Aufbrauſen Karls zu verhindern. 

Der faßte ſich denn auch äußerlich und antwortete: „Wir ſtreiten 
uns, blosfein wenig über moderne Kunſt.“ 

„Geht lieber frühſtücken“, verſetzte der Meiſter, ohne genauer auf 
fie zu merken. „Die Mutter wartet ſchon. Ich folg Euch auf dem 
Er fah bläffer als gewöhnlich und etwas verſchnupft aus. 


ſeinem Trotz. Der alte Buntzel aber klingelte ſeinem Diener, warf 


„Du haft in Zeichnung und Colorit große Fortſchritte gemacht; noch einen Blick nach dem ſchönen Bilde, das ihm einen großen 


aber hüte Dich vor einer gewiſſen Einſeitigkeit. 
dividualität, wie die Deinige ift, Gefahr bringen. So fürdt' ich.“ 
„Ach was!“ wehrte Karl ab, „der Meifter iſt einſeitig.“ 


Sie kann einer In⸗ Theil ſeiner Nachtruhe geraubt hatte, und hob es dann von der 


Staffelei herab. 
„Herr Knorr wird im Laufe des heutigen oder des morgigen 


„Das wohl,“ entgegnete die Kluge, „aber die Einſeitigkeit macht Tages nach feinem Bilbe ſchicken“, ſprach er zu Guftav, der nun des 


darum noch nicht die Meiſterſchaft aus.“ 


„Düfteleien und kein Ende!“ rief er ungeduldiger. „Was behalten in ſeine 


willſt Du denn mit Einſeitigkeit ſagen? Dich kränkt wohl das bischen 


Menſchenfleiſch? haha! Iſt es nicht virtuos gemalt? Soll mir's [fein Gebieter nicht noch 
Einer nachmachen! Auch der Mucker dort mit feiner holländernden zurückkam. Und er machte ſich ſofort daran, 


Manierirtheit!“ . 
Ellen entwand ſich da unwillig ſeinem Arm und wollte fort. 
Karl haſchte fie- am Gewand und fpöttelte: 

Fräulein, verweile doch! Seufzt for shame, weil einer die Menſch⸗ 


lein auf die Leinwand ſtellt, wie ſie Gott zu ſchaffen beliebt hat, und Wagenraſſeln aus der Thiergartenſtraße 
bebt und leuchtet dabei vor lauter girrender Liebe und Veranda fah man die Spatzen herumhüpfen, 


glüht und 

geheimem Verlangen! 
„Schweig doch!“ 
„Ich ſoll ſchweigen? 


haha!“ 


Na, ſo rede Du! 


Befehls gewärtig, vor ihm ſtand. „Sorgen Sie dafür, daß es wohl⸗ 
Hände zurückkommt.“ 

„Sehr wohl, Herr Profeſſor!“ antwortete der Diener, froh, daß 
einmal auf ſein geſtriges Verſehen ſcheltend 


wand als Einer, der mit ſolchen Geſchäften wohl vertraut ift, in 
Sicherheit zu bringen, während der Hausherr ſeinen Kindern ins 


Vom Garten herein dufteten die Blumen. Gedämpft klang das 
herüber. Auf der offenen 

die ſich um die Broſamen, 
die man ihnen vom Tiſche Buntzels hinüberwarf, mühten und rauften. 
Langſam bewegten ſich die dichtbelaubten Zweige in der lauen Luft 


„Zimperliches Frühſtückszimmer folgte. 


Und da Du doch heute hin und her. Weiter drüben glänzten die Scheiben eines Nachbar⸗ 


ſo geſtändig biſt, geſtehe doch auch, daß Du keinen heftigeren Ges hauſes wie Brennſpiegel in der Morgenſonne. 


danken fühlſt feit Wochen und Monaten als den, die Braut und 
das Geſpons dieſes Hugo Knorr zu werden!“ 
„Mit tauſend Freuden!“ ſagte Ellen raſch darauf. 


Aber Karl verzerrte das Geſicht und ſtampfte mit dem Fuß den geflügelten Gefindeld, das 
Boden, als er die Antwort, die er doch erwartet hatte, nun wirklich lauter ſich der Schwelle 


mit beiden Ohren hörte. Ellen fah in feinen Augen fo unverſchämt 


glücklich, fo innig überzeugt, fo ganz des einen Gedankens voll aus, gepſtogen. 
über dem Buſen gekreuzt] und züngelte mit 
daß ihn ein brennender leuchtenden Augen fein Wallen 
Zorn überrieſelte und er ſich Gewalt anthun mußte, nicht die Hand ein ſichtbar gewordener Gedanke 


verlangte. 
hier für Lärm?“ fragte der Vater, der“ Für die Geſellſchaft am Frühſtückstiſch hatte fie, ohne es zu 
merken, dabei weder Augen noch Ohren. 


wie ſie nun daſtand, die ſchlanken Hände 
und die blauen Augen hoch aufgeſchlagen, 


gegen ſie zu erheben. 
„Was macht Ihr denn 


) Nachdruck verboten. 


Ellen hatte für alles das Treiben und Weben in der Natur 
heute geſchärften Sinn. Sie verfolgte mit behaglichem Gefühl das 
Zittern der Blätter wie das Hin und Widerhüpfen des brotneidigen 
immer dreiſter, immer zappliger, immer 
des Zimmers näherte. 

Ein Sommerfaden kam wellenförmig über den Garten daher 
Er hakte ſich mit dem einen Ende am Thürpfoſten ein 
dem andern nach dem Maͤdchen hinüber, das mit 
und Wehen verfolgte, als wär' er 
des Geliebten, der zu ihr ſehnſüchtig 


Ze 


die eingerahmte Lein⸗ heute 
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ition: Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Poft- 
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Mittwoch, den 3. November 1886. | 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


ELITE BETTEN ‚ ‚——— 
[wird vom Regierungsblatt ausdrücklich gebilligt. Rußland beſchwert ſich 


über die ſeinen Unterthanen angeblich zugefügten Beleidigungen, weigert 
ſich aber einzelne Fälle namhaft zu machen; es verlangt eine befriedigende 
Antwort auf eine nicht zu beantwortende Frage. — Nun beſchwert ſich ein 
ruſſiſcher Unterthan, der in bulgariſchen Dienſten ſteht, er fei vom Prä⸗ 
fecten von Sofia gekränkt worden; flugs ſtellt General Kaulbars die 
geradezu unerhörte Forderung, der Präfect ſolle ſich vor dieſem Beamten 
„öffentlich entſchuldigen!“ Man ſieht, daß die Ruſſen um jeden Preis 
einen Bruch herbeiführen wollen. 


Ueber die Stimmung, welche gegenwärtig in Bulgarien herrſcht, 
wird dem „Standard“ unterm 31. October, alſo noch vor den jüngſten 
Ereigniſſen aus Tirnowa gemeldet: 

„Heute hörten die allerſanguiniſchſten Bulgaren auf zu = Seit 
meiner Ankunft hierſelbſt babe ich die Regenten, Miniſter, Deputirten 
und Andere, deren Zuverſicht vor 8 Tagen in Sofia noch immer uner⸗ 
ſchüttert war, vollſtändig entmutbigt und niedergeſchlagen gefunden. 
„Seit zwei Monaten” — fagen fie — „hat Rußland ſedes Princip 
internationaler Moralität mit Füßen getreten. Es hat alle Hilfsmittel 
des Verraths und der Corruption angewandt. Es hat offen eine Ver⸗ 
tragsverpflichtungen verletzt, während wir geduldig widerſtanden, und 
es ſtandhaft ablehnten, uns durch feine Provocation verleiten zu laſſen, 
indem wir unſere Politik im Einklange mit den officiellen Erklärungen 
der befreundeten Mächte bildeten, und zwar auf der Baſis der Geſetz⸗ 
lichkeit und der Aufrechthaltung beſtehender Verträge. Es iſt uns ge⸗ 
lungen, trotz außerordentlicher Machinationen und revolutionären Aus 
regungen die Ruhe und Ordnung aufrechtzupalten. Wir haben jede 
2 ergriffen, die mit unſerer Würde und conſtitutionellen 
Unabh —.— verträglich iſt, um die Feindſeligkeit des Czaren 
zu entwaffnen. Wir haben uns bemüht, fo zeitig als möglich⸗ 
eine Kriſis zu beendigen, die nicht nur d 
Landes, ſondern auch für ganz, Europa 
das Reſultat geweſen? Unſere Mäßigung 


er Wohlfahrt unteres 
efährlich iſt. Was iſt 
4 at einfach dazu gedient, 
Rußland zu neuen Forderungen anzuſpornen, weitere verleumderiſche 
A zu erſinnen, und weitere Ueberſchreitungen ſeiner Ver⸗ 
tragsverpflichtungen zu verüben, ohne daß es auch nur eine einzige euro⸗ 
päiſche Macht gewagt hätte, d alle dieſe Ausſchreitungen einen 
Proteſt zu erheben. Rußland hat Verſchwörungen gegen unſere Regie⸗ 
rung angezettelt. Es hat die Loyalität der Armee zu untergraben ver⸗ 
ſucht. Es hat rohe Banden gedungen, um Ruheſtörungen zu erzeugen. 
Es hat Kriegsſchiffe entſandt, um unſeren Haupthafen zu bedrohen. Und 
doch verhalten fih die europäiſchen Cabinekte ſchweigend, wenn fie nicht 
zuſtimmende Zeugen der täglichen Verletzung des Vertrages ſind, zu 
deſſen Aufrechthaltung entſchloſſen zu ſein ſie verſichern. Morgen mögen 
in Varna Truppen gelandet werden. Den nächſten Tag könnten ſie gegen 
Ruſtſchuk und Schumla vorrücken. Welche Bürgſchaft haben wir da⸗ 
für, daß ſelbſt dann Europa aus ſeiner Apathie erwachen wird? Die 
glatten Verſicherungen ſogenannter freundlichen Regierungen haben uns 
zu einem Widerſtande ermuntert, der ohne Hilfe von Außen zum Fiasco 
verurtheilt war, und der niemals geleiſtet worden wäre, wenn wir ge⸗ 
wußt hätten, daß wir verlaſſen ſeien. Jetzt, nachdem wir über die 
Möglichkeit eines Rückzuges hinaus bloßgeſtellt ſind, finden wir uns 
hoffnungslos im Stiche gelaſſen.“ 


Deutſchland. 


Berlin, 2. Nov. [Nationalliberale Verſammlung.] Wir 
haben geſtern die Rede des Generalſecretärs Dr. Jeruſalem aus⸗ 
zugsweiſe mitgetheilt. Im weiteren Verlauf der Verſammlung be⸗ 
fürworteten Conſul Weber und Stadtrath Waſſer fuhr ein ent⸗ 
ſchiedenes Auftreten. Maler Dielitz iſt weniger zuverſichtlich und 
meint, man müſſe den „moraliſchen Muth“ und die „patriotiſche 
Selbſtüberwindung“ haben, auch für einen confervativen Candidaten 
zu ſtimmen; er ſelbſt habe ſeinerzeit Herrn Stocker gewählt. Nach 
längerer Debatte wurde ſchließlich der Antrag angenommen, für die 
Landtagswahl eigene, vom Vorſtand bereits ausgewählte Wahlmänner⸗ 
Candidaten aufzuſtellen und auch für die Reichstagswahl einen eige⸗ 


Der Vater ſah, nachgerade doch verwundert und fragend die 
Mutter an. Dieſe zuckte ſanft die Achſeln, als wollte fie andeuten: 
ich weiß nicht, was ſie hat. Der Bruder lachte „Haha!“ und erlaubte 
ſich dabei, die erſte Cigarette anzuzünden. 

Ellen ſah wie aus dem Schlaf auf, da ſie Karls näſelndes Lachen 
in ihren füßen Träumen ftörte, 

„Du biſt heute fo feltfam zerſtreut, Ellen!“ ſagte die Mutter 
ernſt und beſorgt. „Fehlt Dir was, Kind?“ 

„Nein, Mutter, mir iſt wohl. Ach, ſo wohl, und der Morgen 
ift fo wunderſchön!“ 

„Na, ich will's meinen!“ ſagte Karl, mit Faut und Cigarette 
den duftigen Rauch, der von dieſer ausgegangen, kreuzweise zertheilend, 
und dann fah er durch das Einglas mit hoͤhniſchem Vergnügen zu, 
was er für Verwirrung in ſeiner Atmoſphäre angerichtet hatte. 

„Ich mache dieſelbe Beobachtung wie die Mutter“, ſagte Vater 
Alfred, der ſich weder an Caroli Worte, noch an deſſen ſymboliſch 
Treiben zu kehren ſchien. „Auch ich finde Dich merklich geiſtes⸗ 
abweſend, Ellen. Und das thut mir leid, denn ich moͤchte gerade 
Deine ungetheilte Aufmerkſamkeit in Anſpruch nehmen.“ 

Ellen brachte unwillkürlich die Hand aufs Herz. Sie wußte 
bereits aus dieſer Einleitung, wohinaus der Vater zielte, und es that 
ihr ſchon im Voraus wehe, dem geliebten, dem vergötterten Manne 
widerſtreiten zu müſſen. Sie wäre gerade heut um das Gefühl und 
Bewußtſein vollkommener Einheit und Uebereinſtimmung mit den 
Ihrigen Gott ſo dankbar geweſen. 

„Gerade heute, Vater?“ fragte ſie ſanft. 

Es war einige Augenblicke ganz RiU im Zimmer, peinlich ſtill. 
Selbſt die vorlauten Spatzen ſchienen darauf zu warten, was ſie im 
nächſten Augenblick wohl von den Dächern pfeifen follten, und Vater 
Buntzel ſchien eines Anlaufs zu bedürfen, um über ein leiſes Unbe⸗ 
hagen hinweg zur Ausführung feines Entſchluſſes zu gelangen. 

Endlich hub er doch an. „Karl theilte mir heute morgen mit, 
daß Herr von Nettenberg geſonnen ift, in dieſen Tagen wieder ein- 
mal und in definitiver Form um Deine Hand anzuhalten. - Du weißt, 
daß mir nichts ferner liegt, als Deinen Entſchluß in fo wichtiger An⸗ 
gelegenheit durch einen vaͤterlichen Machtſpruch zu erzwingen. Aber 
ich will auch kein Hehl daraus machen, daß ich den guten Nettenberg 
für eine vortreffliche und glänzende Partie erachte und mich in Deine 
nothgedrungene Trennung vom alten Haufe leichter finden würde, 
wenn ich Dich — der 2 — ey ang „ a wen 

reundſchaft ergebenen mnes weiter durchs Leben wandeln e. 
$ RSS (Fortfegung folgt.) 


„Und warum?“ 
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nen Send a Perſon 250 fehr aih ei zu no⸗ 
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[Die ſubventionirte Dampfſchifffahrt.] In einem Artikel 

der „Hamb. Börſenh.“ über die „ſubventionirte Dampfſchifffahrt“ 

wird behauptet, daß mit den bisherigen Reſultaten der Fahrten ſo 

ziemlich das Gegentheil von dem erreicht worden ſei, was urſprünglich 

zur Empfehlung der dem Reiche jährlich 4 400 000 M. aufbürdenden 
Regierungsvorlage geſagt ſei. Es heißt da: 

Das erſte große Loch erhielt das Project ſchon im Reichstage ſelbſt 
durch Einfügung von Antwerpen als Anlaufshafen. Dieſe beſondere 
Conceſſion wurde der Regierung nicht ohne Mühe 5 dieſe hatte 
anfänglich die Abſicht gehabt, die Unterſtützung aus der Reichskaſſe nur 
deutſchen Häfen zuzuwenden, um dieſe in ihrem ſchweren Kampfe gegen 
ausländiſche Häfen zu unterſtützen; dagegen aber erhob ſich ein gewichtiges 

i Sonderintereſſe, dasjenige der | üdweſtdeutf chen Industrie. Dieſe verz 
Í Yangte, daß die zukünftigen Subventionsdampfer auch einen ihr bequemer ge- 
legenen Hafen Hollands oder Belgiens anlaufen ſollten, und vereinigte damit 
die Erklärung, daß, falls dieſem Verlangen nicht ſtattgegeben werde, die Ver⸗ 
treter Südweſtdeutſchlands gegen die ganze Vorlage ſtimmen und dieſelbe 
damit zu Falle bringen würden. Die Regierung gab dieſer oni nach, 
weil ſie nicht verkennen konnte, daß die Drohenden wohl im Stande ge⸗ 
weſen wären, die ganze Vorlage, wenn ſie ihren Wünſchen nicht entſprach, 
zu Falle zu bringen; Antwerpen wurde als Anlaufshafen angensmmen, 
und jo geſchah die erſte Merkwürdigkeit: die 4400 000 Mark, welche zur 
Hebung der deutſchen transatlantiſchen Dampfſchifffahrt aus Reichsmitteln 
g bergegeben werden ſollten, kamen zu gleichem Theile dem gefährlichſten 
$ Rivalen der deutschen Häfen in der Nordſee zu Gute. Nachträglich ſind 
nun — gewiſſermaßen eine Ironie des Schickſals — die ſüddeutſchen In⸗ 
en mit der Art und Weiſe, wie ſich die Sache in der praktiſchen 
f Ausführung macht, gar nicht FA und haben kürzlich von 
ö n aus erklärt, daß ſie ſich gezwungen fänden, auf die 
; enutzung der deutſchen 1 Dampfer zu verzichten und 
nach wie vor ihre Sendungen über Marſeille oder Trieſt zu expe⸗ 
diren. Bald geſchah etwas noch viel Merkwürdigeres. Der Norddeutſche 
Lloyd, dem die Subvention zuertheilt war, hatte an dem Anlaufen Ant⸗ 
werpens noch nicht Genüge; er verlangte von der Reichsregierung die Er⸗ 
mächtigung, auch einen engliſchen Hafen am Canal zur Einnahme von 
Paſſagieren und Fracht anlaufen zu dürfen, und erhielt ſie, unglaublicher⸗ 
weiſe, wenn man die urſprüngliche Abſicht der Regierung in Betracht zieht, 
i auch. Jetzt alſo bezahlt Deutſchland einen ſehr erheblichen Betrag aus der 
; Reichskaſſe, damit Antwerpen und Southampton beſonders billige 
Frachten nach Oſt⸗Aſien 115 Auſtralien haben und damit den deutſchen 
Häfen noch ſchärſere Concurrenz machen können als bisher. In der 
* Abſicht der Reichs⸗Regierung hat dies doch wohl nicht ge⸗ 
en, und wenn dies zur Förderung der deutſchen überſeeiſchen Dampf⸗ 
Lüftern dienen foll, fo ift das doch wohl eine ganz merkwürdige Manier. 
Damit iſt aber auch die beabſichtigte A directe Verbindung und die 
daraus hervorgehende beſonders ſchnelle Be p le in den Brunnen gefallen. 
Bereits wiederholt iſt es vorgekommen, daß die von Hamburg direct expedirten, 
nicht ſubventionirten privaten Dampfer eine raſchere Reife nach Hongkong o oder 
Singapore gemacht haben, als die durch Anlaufen von verſchiedenen Häfen 
unterwegs aufgebaltenen ſubventionirten Dampfer. Wo 915 dann die Sub⸗ 
vention? Zur beſonderen Förderung des deutſchen Seehandels ſollten die 
Subventionsdampfer einen Hafen von Korea regelmäßig anlaufen, der 
e Lloyd in Bremen war aber der Anſicht, daß dieſe Reiſen 
4 ihm wenigſtens fürs Erſte mehr koſten als einbringen würden, und ſuchte 
> deshalb b a der Reichsregierung um Enthebung von der eingegangenen Berz 
y pflichtung nach; dies ift ihm denn auch in Gnaden bewilligt, wenn auch 
k vorläufig nur auf ein Jahr; man weiß ja aber, ein wie langes Leben 
y derartige Proviſorten zu haben pflegen. Wie war aber jo etwas möglich? 
| Gerade für die Laſten, welche aus der Ausführung der „eingeanugenen 
Verpflichtungen der Geſellſchaft erwachſen können, iſt ja die Subvention 
bewilligt; dieſe in unveränderter Söbe fortzuzahlen, die dagegen validiren⸗ 
den Laſten aber einfach zu ſtreichen, iſt eine Art der Ausführung des Sub⸗ 
ventionirungsgeſetzes, an die der Reichsta RM feiner Beſchlußfaſſung über 
daſſelbe kaum gedacht haben wird. Der Verkehr zwiſchen Deutſchland un 
Korea wird dadurch aber weder gefördert, noch weiter entwickelt. 


[Die Gläubiger der baieriſchen Cabinetskaſſe.] Aus 
München berichten die „Neueſten Nachr.“: „Die Gläubiger der 
königl. Hof⸗ und Cabinetskaſſe erhielten von der zu dem Zwecke von 
der Adminiſtration des Vermögens des Königs und dem Finanz: 
miniſter gebildeten Commiſſion dieſer Tage Zuſchriften, welche die⸗ 
ſelben einladen, vor der Commiſſion im Gebäude der Hofrechnungs⸗ 
reviſionsſtelle zu erſcheinen. Wie wir hören, ift bereits eine Anzahl 
Gläubiger, deren Zahl ſich über 150 belaufen ſoll, vor dieſer Com⸗ 
miſſion erſchienen, welche denſelben eröffnete, daß bei einem Nachlaſſe 
von — je nachdem — 5 oder 20 pCt. der zu fordernden Summe 
deren Zahlung noch in der erſten Woche des Novembers (reſp. im 
nächſten Frühjahre), bei Ablehnung dieſer Propofition jedoch eine mög: 
licher weiſe bis 1890 ſich erſneckende Rene 0 v 


Oeſterreich⸗Ung 
. Novbr. ä sen runden Mörderin.] Da ne E Tobl. berichtet: 


Kleine Chronik. 


Breslau, 3. November. 
Die lateiniſche Schrift. Die „Germ.“ bringt einen längeren Aufſatz 
über „deutſche“ und „lateiniſche“ Schrift. Sie kagt, was ift ſchöner 
und deutlicher: „BISMARCK“ oder „BISMARCK“? Auch erinnert fie 
an den Ausſpruch Jacob Grimm's, welcher über die ſogenannte deutſche 
Schrift ſagt: Leider nennt man die verdorbene und geſchmackloſe Schrift 
ſogar eine deulſche, als ob alle unter uns in Shmang gebenden Miß⸗ 
bite zu urſprünglich deutſchen geſtempelt, dadurch empfohlen werden 
rften.“ 
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dieſes Jahres die Redaction der „Blätter für liter. Unterh.“ nieder und 
übernimmt vom 1. Januar ab die Leitung der „Gartenlaube“. 


Der vielbeſprochene Theaterſkandal in Wiesbaden, welcher mit 
der Verurtheilung des Privatiers Eskens und deſſen Complicen zu Geld⸗ 
buße und Gefängnißſtrafe pa en groben Unfu h beendet zu ſein ſchien, 
lebt nunmehr erſt recht auf. ofcapellmeiſter 
Skandal galt, und gegen deſſen Perſon und K nftlerichaft ſeitens der 
Angeklagten und deren echtsanwilte die . Anſchuldigungen erhoben 
wurden, hat gegen hay E e in die Sache Verwickelten Strafanträge ge- 
ſtellt. Wie der „Berl. Cour.“ mittheilt, hat fidh. bereits eine der 
ſchwerwiegendſten Anſchuldi ungen, nämlich die von dem Wiesbadener |p 
Rechtsanwalte Frey dem Kaſſeler Theater⸗Intendanten von Gilſa in den | m 
Mund gelegte, maßlos verächtliche Aeußerung über Reiß, gerichtlich als 
unwahr erwieſen. Reiß hat jetzt Klage gegen den genannten Advocaten 
ſowie deſſen Collegen Kullmann erhoben; ferner gegen den Tenoriſten Walther, 
voriges Jahr in Wiesbaden, Ry t in Breslau gegen den Maler Paul 
Oppenheim in Wiesbaden, Perle skens zc. Die M en gehen auf Ehren⸗ 
kränkung beziehungsweiſe Verleumdung. Zum Rechtebelſtande des ge⸗ 
kränkten Künftiers faher Ta Reichstags: Abgeordneter Mundel, ſowie der 
Be Rechtsanwalt Dr. Harnier zu Kaſſel bereit erklärt. Eine Unzahl 

n follen in dieſen Maſſen⸗ Proceſſen zu verhören fein und es dürfte 
de Angelegenheit zweifelsohne auch die Aufmerkſamkeit des neuen General⸗ 

. 5 Grafen von Hochberg auf wie es ſcheint, etwas ei en 
ï che Verhältniſſe an der königlichen Hofbühne zu Wiesbaden len 


ugel⸗Tangel. Wie die „Newyorker Staatsztg.“ vom 
15. Herze ee Stant Sanbmeyer, Yufträger in ginem 499 e 
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ch zu der Zeit Niemand, als die beiden Genannten. In einem Neben: | f; 
inner er zwei andere Schauſpielerinnen, Georgie Kane und Emma] U 
pen A aen beſchäftigt. Dieſe hörten plötzlich —.— furcht⸗ z 
e in 5 ee er ertönen. ſtießen die Thür 
ee pa liaben in berf on Schrecken gelähmt ſtehen. In der Mitte 
des Zimmers ſtanden ge Sofie Be und ihr Geliebter. Sandmeyer hatte Joſies 


d Komma⸗Bacillen ähnlicher Gebilde, 


Rudolf Gottſchall legt nach einer Nachricht der „Irkf. Ztg.“ Ende 5 


dem bekanntlich der bracht 
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Der 0 übrige Anſtreicher Ri inf er 1 mit der 3 5 


Taglöhnerin Thereſia Freudenſprung aus Unter⸗Pertholz, Bezirk Waid⸗ 
e im zweiten Stockwerke des Hauſes 53 der HF n Breiten- 
ee eine aus einer Kammer beſtehende, abe 3 1 Eingange verſehene 
Wohnung. Aus dieſer drangen , Te merlaute eines 
mißhandelten Kindes. Ein vierjähr riges Manchen, das d 
das ſie ehedem bei Bauerslenien in Koſt gegeben, nun aber wieder zu ſich 
genommen hatten und das in der eee — selhlagen 
wurde, weinte und klagte, ohne damit feine Peiniger zu In 
Nacht, wenn alle Hausbewohner ſchliefen, hörte man das Kind fmmerlich 
ſchreien. Die Mutter klagte immer, „das Kind ſei ihr eine Laſt und es 
wäre beſſer, wenn Gott es wieder zu ſich nehme“. Natürlich blieb das 
arme Kind auch körperlich und geiſtig zurück. Gingen die Eltern aus dem Haufe 
in die Arbeit, dann blieb die kleine Anna viele Stunden lang in der Kammer 
eingeſperrt und weinte vor Hunger, dann kamen zuweilen mitleidige Nachbarn 
und warfen dem Kinde durch die Oberlichtöffnung der Thüre einige Nahrung zu. 
Man nannte die entmenſchte Mutter im Hauſe und in 155 Nachbarſchaft 
allgemein die Kindesmörderin, und häufig wurde ihr mit der Anzeige ge⸗ 
droht, wenn ſie das Kind nicht beſſer behandele. Sonntag Vormittag nun 
entfernte ſich die n aus ihrer Wohnung und verweilte lange 
eit hindurch beim Krämer, wo ſie ſich in ein langes Geſpräch einließ. 
nterdeſſen nahmen die Nachbarinnen Frau Ziak und Frau Puhr wahr, 
daß aus der Kammer des Anſtreichers d e hervordringe. Man S. 
rief die Freudenſprung herbei und forderte auf, in ihrer Wohnung 
Nachſchau zu halten. Die Taglöhnerin alte heim und verſperrte die 
Wohnung von innen. Doch die Hausinſaſſen, durch den Brandgeruch 
beunruhigt, begehrten Einlaß. Nur zögernd öffnete die Freudenſprung 
ihre Kammer, aus der ein dichter Qualm „hervordrang. an bemerkte, 
daß ein Strohſack noch glimmte und ein Theil deſſelben verbrannt war. 
In den Armen jedoch hielt die Taglöhnerin ihr Töchterchen — als Leiche. 
Das ſonſt gefühlloſe Weib fing zu jammern an und erzählte unter 
einem Strome von Thränen, während ſie fort geweſen, ſei der Stroh⸗ 
ſack in Brand gerathen und ihr Kind wäre durch den Rauch erſtickt. 
Alle Wiederbelebungsverſuche erwieſen ſich als erfolglos. Nun wickelte die 
Mutter die kleine Leiche in einen Rock und eilte laser Vater, der in der 
Märzſtraße beſchäftigt war, um ihn abzuholen. Glaſer kam mit der Frau 
zurück, die noch immer die Leiche im Arme hielt; jetzt trafen ſie aber auf 
eine Ortscommiſſion, bei der ſich die Aerzte Ur. Staab und Dr. Keßler 
befanden. Beide Aerzte erkannten übereinftimmend, das Kind fei nicht 
erſtickt, ſondern gewaltſam durch Erwürgen getödtet worden. Außer 
verdächtigen Zeichen am Halſe fanden ſich eine Anzahl von Striemen an 
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Bablafat, commandirt durch den Fregattene itie 
Stioerfuan II, if 1979 in hebel gebaut werd 2 Segn Das Schfff it 
220 Fuß lang, bei einer Breite von 30 Fuß und mit einem Tief ang kn 
13 Fuß bei voller Ladung. Die Maſchine zeig t 1470 Pferdekräfte. Das 


Schiff genießt den Ruf nes ausgezeichneten ei um . — 
etüchtigen abe age An Geſchützen führt es weittragende 6yöllige 
anonen, %Pfünder, eine Baranowski⸗Kanone und Hotchkiß⸗ 
Mitrailleuſen, "omie wei MWpitehead-Torpebo-Apparate. Der Klipper hat 
kurz, nachdem er aus Amerika eingetroffen, dem Bombardement Alexandria's 
durch die u — — beigewohnt. Im vergangenen Jahre trug das Schiff 
den Großfürſten Wladimir Alerandrowilſc ans Weiße Meer, um dann 
nach a iräus na Station zu gehen. 
r Klipper „ ächtniß Mercurs“ iſt bei einer Breite von 41 Fuß 
295 Fuß er mit 191, Fuß Tiefgang bei voller Ladung. Seine Maſchine 
iſt ausgezeichnet und ſeine Armirung eine für ſeine Größe ausnahmsweis 
ſtarke. In rankreich gebaut, wurde er 1880 vom Stapel gelaſſen. Be- 
7 5 war das Schiff von der 1 Flottengeſellſchaft. Im Jahre 
1882 wurde das Schiff vom Staate für die Summe von 1011 930 Rubel 
angekauft. Daſſelbe iſt durch den Linienſchiffs⸗Capitän Grigoraſch III 
commandirt und ſteht auf der Lifte der Schiffe der erſten Equipage des 
Schwarzen Meeres, deren Chef der Großfürſt und Großabmiral Gon- 
ſtantin Fate en iſt. Auch dieſer Klipper iſt ein ganz ausgezeichneter 
Schnellſegler und gehört der allervollkommenſten Klaſſe der modernen 
Kreuzerſchiſle an. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 3. November. 

Geſtern Abend hielt die evangeliſche Kirchen Gemeinde zu 
St. Eliſabet in der Patronatsablöſungsfrage die dritte 
Sitzung ab. In derſelben wurde der Vorſchlag der Ablöſungs⸗ 
commiſſion, die Ablöſungsſumme im Betrage von 1 500 000 Mark 
nach dem Maßſtabe der Seelenzahl vom 1. December 1885 unter 
den 6 pactirenden Gemeinden zur Vertheilung gelangen zu laſſen, 
abgelehnt. Es wurde nämlich geltend gemacht, daß St. Eliſabet 
nur unter der Vorausſetzung zur Ablöſung die Hand geboten habe, 
daß die jährlichen Zuſchüſſe, wie ſie die Grundlage zur Normirung 


den Armen und dem Rücken der Leiche vor. Die Taglöhnerin batte ſelber der Ablöſungsrente und ſchließlich des Ablöſungscapitals geweſen ſeien, 


den Strohſack in Brand geſteckt und die Leiche ihres Kindes daraufgelegt. 
Sie erwartete, daß dieſelbe verbrennen werde. Glaſer und die Freuden⸗ 
ſprung wurden von Gendarmen in das Beurksgericht nach Hietzing 
escortirt. Die Freudenſprung wurde ſodann dem Landesgerichte eingeliefert, 
Glaſer indeh auf freiem Fuße belaſſen. 

[Ueber den Cholerafall in Wien] berichten die dortigen 
Blätter: „In der Nacht auf den 29. v. Mts. wurde von einem in 
der Paniglgaſſe auf der Wieden etablirten Branntweinihänfer der 
Knochenſammler Franz Palecek in nahezu bewußtloſem Zuſtande einem 
Sicherheitswachmanne übergeben. Palecek, welcher fih durch mehrere 
Stunden, ohne etwas genoſſen zu haben, in der Branntweinſchänke 
aufhielt, hatte dort über Mattigkeit und zunehmende Schwäche ge: 
klagt. Der Erkrankte wurde zunächſt in die Station der Freiwilligen 
Rettungs⸗Geſellſchaft, 1. Bezirk, Giſelaſtraße, und von dort, da er fih 
über Schmerz und Drücken im Magen beſchwerte, in das Kranten⸗ 
haus Wieden überführt, wo er nach viereinhalbſtündigem Aufenthalte 
ſtarb. Von Seiten der Aerzte, welche den Patienten während ſeiner 
letzten Lebensſtunden unterſucht hatten, 
eine choleraartige Erkrankung ausgeſprochen worden. Die wegen 
Erulrung der Todesurſache vorgenommene  fanitätd = polizeiliche 
Obduction ergab jedoch das Vorhandenſein zahlreicher, den 
wodurch der Verdacht wach⸗ 
gerufen wurde, daß der Tod in Folge von Cholera erfolgt ſei. Ein 
beſtimmter Ausſpruch hierüber kann jedoch erſt nach erfolgter Durch⸗ 
führung der bacteriologiſchen Unterſuchung des Darminhaltes, welche 
vom Profeſſor Dr. Weichſelbaum bewerkſtelligt wird, abgegeben werden. 
— Die Desinfection des zum Transporte des Erkrankten benützten 
Lohnwagens iſt bereits in der gründlichſten Weiſe durchgeführt worden; 
ferner wurde nach erfolgter ſorgfältiger Desinſieirung bis auf Weiteres 
die Sperrung der in der Paniglgaſſe etablirten Branntweinſchänke 
verfügt. Endlich ſind von Seiten der Behörde die umfangreichſten 
Erhebungen in ſämmtlichen Herbergen, Maſſenquartieren, Aſylen und 
bei den in Wien ſowie in den Vororten wohnhaften Canalräumern 
behufs Eruirung des letzten Aufenthaltsortes des Verſtorbenen ver⸗ 


anlaßt worden.“ & 
Nuß land. 
[Von den zwei nach N yie geſchickten ruſſiſchen 


Kriegsſchiffen!] giebt der „Kronſtädter Bote“ folgende Schilderung: | Bettelei (Reueweltgaſſe 41 


rechten Arm erfaßt, in ſeiner linken Hand hielt er ein langes Ja sare Aus der 
linken Bruſt des Mädchens 4 Blut hervor. Ihre linke Hand hielt ſie 
um Erbarmen flehend zu ihm empor. Da hob Sandmeyer zum zweiten 
Male ſeine mit der Waffe bewährte Hand und begrub die Klinge im Arme 
feiner Geliebten. Blutüberſtrömt ſank dieſelbe zu Boden. Ihr Angſtſchrei 
hatte Richard So „den Privatwächter des Theaters, und einen anderen 
Angeſtellten, H egmann, herbeigerufen. Als dieſe das Zimmer be⸗ 
traten, hielt ihnen Sandmeyer drohend ſein Meſſer entgegen und rief 
ihnen zu: „Kommt mir nicht —— Ich tödte den erſten, der einen 
Schritt vorwärts thut. Ich will mein Werk vollenden.“ Auf ſein zu 
feinen Füßen liegendes Opfer deutend, fuhr er fort: Sie bat genug! 
t will ich mir jelbit den Todesſtoß geben.“ „Stirb“, rief er feiner 
eliebten zu, und ſie antwortete mit brechender Stimme: „Du haſt Deine 
Abſicht erreicht, Frank“ Dann begrub er die Klinge fünfmal in ſeiner 
Bruſt, ehe die von Entſetzen e Zeugen der gräßlichen Scene 
ſich auf ihn ſtürzen konnten. Er fiel zu Boden und war in wenigen 
Minuten eine Leiche. In der Nocktaſche des Selbſtmörders fand man 
Briefe, aus denen hervorgeht, daß er ſeine Geliebte aus Eiferſucht um⸗ 
rachte. 

Ein 5 Der Stadt Geldern ſteht ein ſchöner Theater⸗ 
genuß bevor, indem das 7 Acte lange Rittertrauerſpiel „Graf Siegfried 
pon der hohen Burg“ oder „Die Leidensgeſchichte der a Kur⸗ 

falzgräfin Genoveva“ zur Aufführung gelangen ſoll. Die Ankündigung 

mac t „beſonders Rue auf den ſiebenten oder letzten Act. Der: 
ſelbe f ſtellt vor: „Das Leichen⸗ oder Paradebett der Gräfin Genoveva, 
welches nach alterthämlicher! ee in Coſtümen des ſiebenten Jahr⸗ 
hunderts dargeſtellt wird. 


Theater- und Kunſtnotizen. 

Die einer Berliner Local⸗Correſpondenz von mehreren Blättern ent⸗ 
nommene Nachricht, daß der General⸗Intendant Graf Hochberg auf ſein 
ge * Gehalt verzichtet habe, iſt, dem „Berl. Fr.⸗Bl.“ zufolge, aus der 

uft gegriffen. 

Ju Biest en verſtarb vor einigen Tagen die Wittwe Conradin 
Wen 8 des Componiſten Re Tage pi, von Granada“, im Alter 
von 81 Jahren. Frau Anna pe „geb. ſtheim, hat ihren Gatten 
um volle 39 Jahre 5 en 3 erden Er in Dresden feit einer 
Rei “ von Jahren bei ihrer Tochter. 

n Frankfurt a. M. nn am Sonnabend er Trauer: 
ſpiel in vier Acten von Richard Doğ, 0 . 1 rung. J. Proelß 
ame W 


2 artell ermordet und 
N lutigen That find folgende: Joſie M ſchreibt in der „Fr. Ztg.“: Wie d rugs ift der von 
115 Men halb 8 Uhr Abend a ihrer gemeinfamen. Wahn su dem | N Richard Voß mit 12 2 Geschichte unſerer Bühne aufs Innigſte ver: 
Theater. Sofie betrat das Ankleidezimmer, um fih für die an in! knüpft: letztere hat das Verdienſt, ihrer 1 Muſe Aufnahme ge⸗ 
N zu werfen, und Sandmeyer * ihr in kurzer Zeit nach. In wide yu aben, als dieſelbe noch wenig beachtet d Land irrte und 
dem Zimmer, welches im Kellergeſchoß des Theaters gelegen ift, befand | v an die Pforten der Reiche e Da 


ia er anklopfte. 
rei auch Richard gegenüber auf keiner 
ätzung beruhte, ſondern 5 außergewöhnlichen Talente 
Thel ward, bezeugen die neueſten Arbeiten dieſes Dichters, deſſen 


e einen ſo gewaltigen Fortſchritt gegen früher darſtellte und Juni 3 
beffen neueſtes al Bei itan fo eigenthümliche Schönheiten, jo ſtarke 2) D Lei 44; 


dramatiſche Eigenſchaften auſweiſt, daß es zu theilnehmender Anerkennung 


nun auch als Maßſtab für die Vertheilung des Capitals angenommen 
würden. So z. B. erhalte die Gemeinde zu St. Elifabeth 
gegenwärtig das dreifache des Zuſchuſſes der St. Bernhardin⸗ 
gemeinde. Nach dem Modus der Vertheilung der Ablöſungsſumme 
nach der Seelenzahl würde St. Eliſabet ſogar noch weniger als St. 
Bernhardin erhalten, da letztere Gemeinde die Eliſabetgemeinde an 
Seelenzahl bereits überholt habe. Aehnlich verhalte es ſich mit den 
ſtark angewachſenen Gemeinden von Elftauſend Jungfrauen und 
St. Salvator. In Anbetracht dieſer Umſtände wurde eine Com⸗ 
miffton gewählt, welche einen Antrag, betreffend die Vertheilung der 
Abloͤſungsſumme nach Maßgabe der Zuſchüſſe der letzten fünf Jahre, 
auszuarbeiten, und die Ablehnung des Commiſſionsantrages zu 
motiviren hat. Die Gemeinde wird bereits in der nächſten Woche 
wieder zu einer Sitzung zuſammentreten, und über den von der 
Commiſſion ausgearbeiteten Antrag Beſchluß faſſen. — Hierbei wollen 
wir noch nachtragen, daß die Gemeinde zu St. Eliſabet in ihrer 


war keinerlei Verdacht auf jerken. Sitzung vom 12. October das Verbandsſtatut in feiner 


nunmehrigen Form angenommen hat, dagegen hat ſie in der 
Sitzung vom 19. October ihre Zuſtimmung zu der Verpflichtung, 
den vier vom Magiſtrat mit einem Bauzuſchuß von 148 500 Mark 
bedachten Gemeinden (Maria⸗Magdalena mit 60 000, Elftauſend 
Jungfrauen mit 35 000, St. Barbara mit 26 000, St. Salvator 
mit 27 500 Mark) im Wege der allmäligen Amortifation zu be 
willigen, nur unter der Bedingung eriheilt, daß auch ihr, fobald fie 
zum Umbau ihrer Pfarrgebäude an der Herrenſtraße zu ſchreiten ſich 
genoͤthigt ſehen werde, im Voraus dieſelbe Vergünſtigung bezüglich 
des nöthigen Baucapitals bis zur Höhe von mindeſtens 35 000 Mark 
zugeſichert werde. 

Die vier Gemeinden zu Elftauſend Jungfrauen, St. Barbara, 
St. Bernhardin und Maria⸗Magdalena haben ſich bereits ſämmtlich 
mit den Beſchlüſſen der Abloſungscommiſſion einverſtanden erklärt. 
Es ſteht nur noch der Beſchluß der Salvator⸗Gemeinde aus, der in 
den nächſten vierzehn Tagen erfolgen dürfte. Wie wir hören, wird 
der Gemeindekirchenrath zu St. Salvator die Beſchlüſſe der Ablöfungs- 
commiſſion befürworten. 


„ Arbeit⸗Nachweisbureau des Vereins gegen Verarmung und 
„ Im Monat October d. J. find in ge 


auch dann SEn òðV1W2A e dg ber tan) bafın bestieg i e Ti COOS OE würde, wenn ſeine Schwächen weniger an der 
Oberfläche lägen, als dies der Fall iſt. Der ſtürmiſche Beifall und 
wiederholte Hervorruf des Dichters, welchen geftern Abend die erſten zwei 
Acte erweckten, war denn auch ein wohl verdienter, und wenn nach dem 
dritten Act der Beifall abnahm, ſo war dies mehr die Folge eines Fehlers, 
dem leicht abzuhelfen iſt, als innerer Gebrechen, wie auch der vierte, wieder 
i e Act leicht noch wirkſamer werden könnte, wenn 
er von der dc chen Schwäche befreit würde: breite Ausmalung von 
Scenen, wo die dramatiſchen Gegenſätze aufeinanderprallen. Die Schwäche 
hat das Stück mit früheren Dramen des Dichters gemein, welche es über⸗ 
ſtrahlt in Bezug auf echte dramatiſche Vorzüge: den Leben 
bis zum Schluß, ſcharfes Herausarbeiten der Gegenſätze, eigenartige und 
mag gioale iſch⸗ ae an hochfluthender Leidenſchaft. 

N. r. P wird aus Budapeſt telegraphirt: „Mit Rückſicht 
auf ie fa; le ie Zeit colportirten Nachrichten erklärt die Mutter der 
Sängerin Etelka Gerſter, aet ihre Tochter körperlich geſund an der 
Seite ihres Gatten in Paris leb 


Schach. 


Aufgabe Nr. 76. Von V. Mieses in Leipzig. 
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Vereinsmitglieder 


An ug Aae en, 1 bel A0 anger be eine 
fe und Arbe en, Schachtarbeiter aushälter incl. eine 
Hausbereinigung, 4 Tiſchler, je 2 Kutſcher und Malerarbeiter, 1 Brenner 
und 1 Tapetenſtreicher; Ka 38 Bedienungsfrauen, 31 Scheuer: und 
Waſchfrauen, 22 Tagearbeiterinnen, 3 Ausbeſſerinnen, 2 Kinderfrauen, 
3 Arbeits⸗ und Laufmädchen, je 1 Begleiterin, Krankenwärterin und 
Strickerin. Gemeldet als Arbeitſuchende haben ſich im ſelben Monat 
und ſind in das Melderegiſter neu eingetragen worden: 27 Arbeits⸗ und 
Laufburſchen, 20 Arbeiter, 13 Haushälter, 4 Kutſcher, je 3 — — und 
Cigarrenmacher, je 2 Anſtreicher, Bäcker, Buchbinder, Gärtner, Maſchinen⸗ 
wärter, Schneider, Schuhmacher und Strohhutarbeiter, je! het Aus⸗ 
ſchänker, Handſchuhmacher, Hutmacher, Kellner, Klemptner und Müller; ferner 
18 Bedienungsfrauen, 9 Scheuer⸗ und Waſchfrauen, 3 Tagearbeiterinnen, 
je 2 Ausbeſſerinnen und Laufmädchen, 1 Kinderfrau und 1 Kranken⸗ 
pflegerin. — Die Erledigung aller Aufträge geſchieht ſowohl für Arbeit⸗ 
geber wie Arbeitnehmer koſtenfrei und möglichſt umgehend. 

= Kirchenbuchführung. In den erledigten katholiſchen Pfarreien 
Slawenßütz, Kreis Coſel, und Siemianowitz, Kreis Kattowitz, find an 
Stelle des Seelſorgers Dembonczyk, bezw. bes Kaplans Kuboth die zu 


Seelſorgern dieſer Pfarreien ernannten: Seelſorger Mühlſteff in Rzetzütz, 2 


Kreis Coſel, und Kaplan Schwider in Biskupitz, Kreis Zabrze, mit der 
Führung der Kirchenbücher beauftragt worden. 
Zahlung der Beamtengehälter zu Neujahr. Da der nächſte 
1. Januar auf einen Sonnabend und der 2. auf einen Sonntag fällt, ſo 
taucht ihon jetzt mehrfach die Frage auf, ob demzufolge die Gehalts- 
ahlungen für die Beamten erſt am 3. Januar ſtattfinden würden. Dieſe 
. findet, wenigſtens für die zum Reſſort der Königlichen Regierungen 
gehörigen Beamten, durch einen ſeitens des Finanz⸗Miniſters am 22. De⸗ 
cember 1880 an die Königliche Regierung zu Königsberg gerichteten und 
den übrigen Regierungen zur gleichmäßigen Beachtung mitgetheilten Erlaß 
ihre Beantwortung. Derſelbe lautet: „Auf den Bericht vom 13. d. M. 
wird die Königliche Regierung, da der 2. Januar k. J. auf einen Sonntag 
fällt, ermächtigt, die am 1. Januar fälligen Gehälter, Wohnungsgeldzu⸗ 
chüſſe und ſonſtigen pränumerando zahlbaren fixirten Competenzen der 
ſchon am 31. December d. J. zahlen zu laſſen, und dem ent⸗ 
wenn der erſte 
eſttage ſind.“ 


eamten 
ſprechend auch für die Folge zu ver fahren 
und zweite Quartalstag wieder Sonn⸗ und 


r. Brieg, 1. Nov. [Kreisverein für Geflügel: und Brief: 
taubenz 19 1 In der am vorigen Freitag Abend in Gro N Brauer hierſelbſt 
ſtattgehabten Verſammlung machte der Vorſitzende, Herr Lehrer Kloſe, 
zunächſt Mittheilung von einem vom Generalverein Roc 3 
üchter eingegangenen Schreiben, betreffend die ſchleſiſche Geflügel⸗Aus⸗ 
tellung. Dieſes Schreiben fol dahin beantwortet werden, daß die Herren 
ritſch und Ungerath bereit find, dem Generalverein 
während der Ausſtellung Hilfe zu leiſten. Desgleichen werden die ge⸗ 
nannten Herren bei der am 8. d. M. ſtattfindenden General⸗Verſammlung 
als Delegirte fungiren. Da der biefige Verein fiğ: durch eine größere 
Anzahl Ausſtellungsobjecte an der Geflügel⸗Ausſtellung betheiligen wird, 
erfolgte die Beſprechung und wel eiae über die Ueberführung des 
Geflügels. Unter anderem wird ein mit à rieſtauben beſetzter Pavillon 
zur Austellung gelangen. Die Vereinskaſſe übernimmt ein Viertel der 
Jierdurch ent chenden Transportkoſten. In Bezug auf das Preiswettfliegen 
von Brieftauben von Breslau⸗Friebeberg nach Brieg, welches der Verein 
veranſtaltet, wurde beſchloſſen, von Seiten des Vereins 2 Ehrenpreiſe zu 
ftiften. Der anweſende Protector, Herr Landrath von Reuß, erbot fih, 
Pier einen erſten Preis von 10 Mark ſelbſt zu geben. Der Verein ſprach 
hierfür durch den Vorſitzenden ſeinen beſten Dank aus. Als zweiter Preis 
wurden aus der Vereinskaſſe 5 Mark bewilligt. Da das letzte Brief⸗ 
taubenfliegen Kattern⸗Brieg nicht beſonders günſtig verlaufen R fo 
wurde beſchloſſen, dieſes Fliegen als Vortour zu dem bevorſtehenden Preis⸗ 
wettfliegen zu wiederholen. Nachdem Herr Landrath von Reuß mit⸗ 
etheilt, daß er eine ihm zugegangene Abhandlung des Herrn Directors 
Strauch Neiſſe über „die Vortheile einer rationellen . dem⸗ 
nächſt im biefigen Stadtblatt veröffentlichen werde, erfolgte zum Schluß 
noch ein Referat des Herrn Rendant a. D. Fritſch über „die Dreſſur 
der Brieftauben.“ ; 


© Meiffe, 1. November. en muna der Schleſiſchen 
Krieger⸗ Verbände.] Geſtern Mittags fand hierſelbſt in dem großen 
Stadtbausſaale eine Verſammlung ber ſchleſiſchen egerverbände behufs 


ündung eines Provinzial⸗Kriegerverbandes ſtatt. Nach Begrüßung der 
cn Delegirten Hbernahn Stabsarzt a. D. und Kreis. W arzt 
Dr. Benedir bierselbſt den vom Landrat 75 aus Frankenſtein abge⸗ 
lehnten Vorſitz und ſtellte zunächſt die Präſenzliſte feſt, dieſe ergab die 
Anweſenheit von ſieben Verbänden. terauf verlas der Vorſitzende die 
eingegangenen Zuſchriften der nicht erſchienenen Verbände. Dr. Meves⸗ 
ou beantragte bei der geringen . den Beſchluß zu 
faſſen, von der Berakhung über die folgenden Punkte der Tagesordnung: 
Gründung des Provinzial ⸗ Verbandes, Beitritts⸗Erklärung der einzelnen 
Verbände, Berathung des Statuts, ſowie Wahl des Vorſtandes, abzusehen 


4 Breslau, 3. Novbr. [Von der Börse.] Die an den gestrigen 
‚auswärtigen Börsen zum Durchbruch gekommene günstige Stimmung 
übertrug sich in vollem Masse auch auf unseren Platz. Wien meldete 
ausserdem von heute ebenfalls steigende Tendenz, so dass auf demfge- 
sammten Markte die gute Disposition vorherrschen konnte, Im Ver- 
Laufe wurde die jüngste Auslassung des „Petersburger Journals“ bekannt 
und friedlich gedeutet. In Folge dessen nahmen schliesslich österrei- 
‚chische Creditactien und Laurahütte einen weiteren Aufschwung, 
während dieanderen Werthe eher vernachlässigt blieben. Das Geschäft 
war zeitweilig recht lebhaft. 

Per ult. November (Course von 11 bis 13) 

84 ½—84 bez. u. Gd., Ungar. Papierrente 75 bez., Russ, 1880er An- 
leihe 849, bez., Russ. 1884er Anleihe 97¼—½ bez. u. Br., Oesterr. Credit- 
Actien 461½—2—1¼ 463 bes., Verein. Königa- u. Laurahütte 68¼— ½ 
bis 68¼ — 69 bez., Russ. Noten 193½—193—193¼½ bez., Türken 14,10 
pez., Egypter 765% bez., Orient-Anleihe II 58% bez. 


Uhr): Ungar. Goldrente 


Auswärtige Anfangs- Course. 
(Aus Wolf's Telegr. Bureau.) 
Berlin, 3. Novbr., 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 462, 50. Disconto- 


Commandit —, —, Fest. 4 
Berlin, 3. Novbr., 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 462, —. Staats- 
bahn 399, 50. Lombarden 172, 50. Laurahütte 68, 10. 1880er Russen 


84, 60. Kuss. Noten 192, 70. 4proc. Ungar. Goldrente 84, 10. 
Russen 97, 40. Orient-Anleihe 58, 40. Mainzer 95, 90. Disconto- 
Commandit 211, 60. 4proc. Egypter 76, 50. Fest. 

Wien, 3. Novbr., 10 Uhr 15 Min. Credit-Actien 283, 10. Ungar. 
Oredit-Actien —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
—, —. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 25. Oesterr. Gold- 
rente —, —- 4% ungar. Goldrente 103, 65. Ungar. Papierrente —, -—. 
Elbthalbahn —, —. Fest. 

Wien, 3. Novbr., 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 283, 30. Ungar. 
Credit-Actien — —. Staatsbahn 244,60. Lombarden 104,75. Galizier 
195, 50. Oesterr. Papierrente 83, 50. Marknoten 61, 22. Oesterr. Gold- 
rente 40% ungar. Goldrente 108, 57. Ungar. Papierrente 92, 55. 
Elbthalbahn 171. 25. Behauptet. 

Frankfurt a. M., 3. Novbr. Mittags. Credit-Actien 229, 50. 
Staatsbahn 198, 75. Galizier 158, 75. Ung. 


oldrente —, —. Egypter 

76 im 3. Novbr. 20% Rente 82, 70. N 
Paris, 3. Novbr. 3%, 8 Neueste Anleihe 1872 109, 62. 
Italiener 101, 12. Staatsbahn 505, —. Lombarden —, —. Neueste 


Anleihe von 1886 82, 55. Egypter 391, —. Fest. 


London, 3. November. Console 101, 25. 1873er Russen 97, 87. 
Egypter 75, —. Wetter: Kalt. 
Wien, 3. November. [Schhluss-Cou re.] Fest. 

Cours vom 3 2. Cours vom 3. 2. 
1860er Loose. — —— [Ungar. Goldrena U s iuf —_. 
1864er Losse .. — — — — 14% Ungar. Goldrente 103 60,103 40 
Oredit-Actien . 283 70 281 60 .|Oesterr. Papierrente — —| — — 
Ungar. do. — —— ]Silberrente 84 55) 84 40 

104 —— —— [London . t 125 — 125 10 
St.-Eis.-A.-Cert, 244 60 245 70 ][ Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lomb. Eisenb.. 104 75 104 75 |Ungar. Papierrente. 92 60 92 32 
Galizier . . 195 10 193 70 |Elbthalbahn.......- arg Er 
Napoleonsd’or. 9 87 9 88 [Wiener Unionbank. — =] — — 
Marknoten .. . 1 20 1 25 Wiener Bankverein. 


k 
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. zu übernehmen. Gegen dieſen Antrag ſprachen die Delegirten 


band welche den weiteren Po und die Gründung des 
erbandes wünſchten. Im Verlau 
Meves⸗Gr.⸗ Glogau, daß er zwar perſönlich für die Gründung des Ber- 
bandes ſei, ſich aber zum Beitritt nicht erklären könne, da er Mit⸗ 
glied des deutſchen Kriegerbundes fet. Delegirter Franzke⸗ Oppeln 
7 19 im Namen feines Verbandes gegen die Conſtituirung. 
achdem Landrath Held ſeiner Verwunderung Ausdruck gab, daß ein Ver⸗ 
band einen Delegirten 8 zur Abgabe eines — 4 entſendet, be⸗ 
merkt derſelbe, daß die Einholung der Genehmigung des Kriegerbundes 
zur Conſtituirung des Verbandes wohl nicht erforderlich ſei. Der Schluß⸗ 
paſſus des Antrages Meves wurde hierauf abgelehnt. Landrath Held be⸗ 
antragte nunmehr, ſofort an die . des Schleſiſchen Krieger⸗ 
verbandes H ehen, worauf Herr Benedix⸗Neiſſe noch den Wunſch Hinzu- 
fügte, daß die Verbände ihre vollſtändige Selbſtändigkeit bei möglichſt ge⸗ 
ringen Koſten behalten mögen. Herr Pelz⸗Liegnitz beantragte die folgende 
Reſolution: „Die Verſammlung erklärt: Der einzige Weg, um zu dem 
iele der Bug aller deutſchen Kriegervereine unter dem Protectorate 
Sr. Majeſtät des Kaiſers zu gelangen, iſt die Zuſammenziehung der ein⸗ 
zelnen Vereine zu Kreis⸗ oder Gauverbänden u. ſ. w. bis zu Provinzial⸗ 
oder Landesverbänden. Geleitet von reias Gedanken erklären die Ber- 
treter der verſchiedenen Verbände zu einem Cartellverbande zuſammen⸗ 
Benn deſſen Hauptaufgabe es iſt, die N aller ſchleſiſchen 
ereine und Vereinsgruppen zu einem Provinzial⸗Verband zu bewirken.“ 
Dieſe Reſolution wurde mit Ausnahme des Verbandes Oppeln von ſämmt⸗ 
lichen Delegirten angenommen. Im Anſchluß hieran wurde eine Com⸗ 
miſſion gewählt, beſtehend aus den Vertretern der erſchienenen Vereine, 
welche mit dem Rechte der Cooptation zu einem Vorſtande des Cartell- 
bündniſſes zuſammentreten. Die weiteren Schritte wurden dem Kreis⸗ 
Kriegerverband zu Frankenſtein (Landrath Held) übertragen, worauf die 
Verſammlung mit einem Hoch auf den Kaiſer geſchloſſen wurde. Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr fand in dem Local „zur Erholung” ein Diner ſtatt. 


a. Ratibor, 2. November. [Unbefugte s Fiſchen und Vergehen 
egen das Dynamitgeſetz. — Regierungspräſident Graf 
hau diſſin.] Der Ziegelmeiſter Jaworski aus Cziſſek hatte ſich vor der 

hieſigen Strafkammer zu verantworten, weil er am 8. Mai dieſes Jahres 
unbefugter Weiſe mittelft explodirender Stoffe gefiſcht und Dynamit- 
patronen in ſeinem Beſitze gehabt hatte, ohne hierzu die erforderliche poli⸗ 
zeiliche Genehmigung zu beſitzen. Der Angeklagte leugnete die ihm zur 
Laſt gelegten Vergehen. Indeß bekundete ein Arbeiter, J. habe zu ihm 
eäußert, er fahre nach Zabrze, um ſich dort Patronen zum Fiſchen zu 
olen, ſowie daß J. nach ſeiner Rückkehr ihm mitgetheilt habe, er habe ſich 
die bewußten Patronen verſchafft. Ferner hatte J. dem Fährmann Diemel 
zu Cziſſek Patronen zum Aufheben gegeben, die ihrem ganzen Ausſehen 
nach nicht zum gewöhnlichen Schießgebrauch dienen konnten, weil ſie ſehr 
rop, von rother Farbe und mit Zündſchnuren verſehen waren, alfo ganz 
o wie Dyna mitpatronen ausſahen. Diemel hatte die Patronen, weil er 
fie nicht kannte, unter dem! Bette, in welchem er ſchlief, verſteckt. Am 
8. Mai hörte ein in der Nähe der Oder bei Eziſſek beſchäftigter Arbeiter 
aus der Richtung des Waſſers einen ſtarken Knall. Als er ſich in Folge 
deſſen an das Ufer begab, ſah er auf der Oberfläche des Waſſers eine 
Menge todter Fiſche ſchwimmen und den Angeklagten damit beſchäftigt, 
dieſelben herauszulangen. Auf Grund dieſer Umſtände erachtete der Ge⸗ 
richtshof den Angeklagten beider Vergehen für ſchuldig und verurtheilte 
ihn wegen des Vergehens gegen das Dynamitgeſetz zu 6 Monaten und 
wegen beider Vergehen zu einer Geſammtſtrafe von 6 Monaten 1 Woche 
Gefängniß. — Der Regierungspräſident Graf Baudiſſin traf heute Nach⸗ 
mittag mit dem 4¼ Uhr von Breslau kommenden Zuge hierſelbſt ein und 
begab ſich in Begleitung des Königl. Landraths Pohl auf das Rathhaus, 
wo aus dieſem Anlaß die Stabträth 
ſammelt waren. 


# Sohrau, 2. Nov. [Beſuch des Regierungspräſidenten.] 
Geſtern Nachmittag 3 Uhr traf Herr e Graf Baudiſſin 
in Begleitung des Landrathes des Rybniker 
bier ein. Nach 
105 der Regierungspräſident vom Bürgermeiſter Nerlich 5 

ber die Verhältniſſe der Stadt, deren Schulen ꝛc. Nach dreiviertelſt 
Aufenthalte fuhren die Herren nach Loslau. 


= Loslau, 3. November. [Gemeinde⸗Einkommenſteuer.] Auf 
Grund des Beſchluſſes der Stadtverordneten vom 13. September. d. J. 
hat der ir ya in Stelle des ſeither giltigen Regulativs vom 9. März 1867 
mit ſeinen Nachträgen ein neues Gemeinde⸗Einkommenſteuer⸗Regulativ für 
den hieſigen Gemeinde = Bezirk erlaſſen. Daſſelbe ift von dem Bezirks⸗ 
ausſchuß zu Oppeln, vorbehaltlich der Widerruflichkeit der Genehmigung 
für den Fall, daß die Beſtimmungen des Regulativs im Ganzen oder im 
Einzelnen den geſetzlichen Beſtimmungen zuwiderlaufen oder den Vor⸗ 


e und Stadtverordneten u. ſ. w. ver⸗ 


eiſes, Herrn Gemander, 
Beſichtigung der einzelnen Räume des . . 5 1 

alten 
ndigem 


ſchriften der allgemeinen Steuergeſetze ($ 13 des Abgaben ⸗Geſetzes vom 


Cours- O Blatt, 


Breslau, 3. November 1888. 


Berlin, 3. Nov. [Amtliche Schluss-Course.] Fest, Banken 
lebhaft. 
Eisenbahn-Stamm-Aotien. 
ee en 95 80 95 70 
Mainz-Ludwigshaf. brief l 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 80 — 79 50 do. do. 81 99 60| 99 60 
Gotthardt-Bahn. 97 80 97 70 Goth. Prm.-Pfbr. S. 1 106 90107 20 
Warschau-Wien . . 297 20292 90] do. do. 8. II 104 — 104 — 
Lübeck- Büchen 162 20 162 —] Eisenbahn-Prlorltäts- Obligationen. 


Elsenbhahn-Stamm - Prioritäten. Oberachl. 3 100 È 
Breslau-Warschau 64 80 65 — do 40% BD 
Ostpreuss. Südbahn 118 10/118 80 do. 4½% 1879 

Bank-Aotlen. R.-O.-U.-Bahn 4% II. 
Bresl. Discontobank 90 50 90 Mähr. - Schl. - Ctr. - B. 
do. Wechslerbank 102 60102 Ausländische 
Deutsche Bank . . 170 —|169 Italienische Rente. 
Disc.-Command. ult. 212 10/211 Oest. 4 Goldrente 
Oest. Credit Anstalt 463 501461 50| do. 41,0), Papierr. 
Schles. Bankverein 105 50105 do. 4½ % Silberr. 
Industrie- Sesellsobafton. do. 1860er Loose 
Poln. 5% Pfandbr.. 

Brel. Eienb.-Wagenb. 102 10102 50 40,5% 
a 5 do. Liqu.-Piandb. 
do. verein. Oelfabr. 63 70 63 70 Rum 50% Staats-Obl. 
Hofm. Waggonfabrik 98 — 98 —| do. 00 regi 
Oppeln. Portl.-Cemt. 76 —| 77 — s 880 rn 
801 5 Russ. 1880er Anleihe 

esischer Cement 110 70110 10 do. 1884er do. 

Bresl. Pferdebahn. 133 —|133 — do. Orient-Anl. II. 
Erdmannsdrf. Spinn, 67 20 68 — do. Bod.-Cr.- Pfbr. 
Kramsta Leinen-Ind. 125 20 K 7 > 
> do. 1883er Goldr. 
Schles. Feuerversich.— — Türk, Consols conv. 
Bismarckhütte . 98 50 do. Tabaks-Actien 

Donnersmarckhütte 34 — d * Tocka 
Dortm. Union St.-Pr. 48 50 or 40% Goldrente 
Laurahütte . .. 69 — erg 
. Oblig. 100 60100 40 Serb. Rente — 2) 

5 anknoten. 

Oberschl. Fisp. Bea. 60 | Oest. Bankn. 100 Fl. 163 15163 35 
Schl. Zinkh St. Act. 120 — 29 20 | Russ. Bankn. 100 SR. 193 40|193 20 


Cours vom 3. 2. 
Schles. Rentenbriefe 103 80/103 80 
Posener Pfandbriefe 102 70102 60 


100 50 100 70 


106 7C 


10 
60 
90 
50 
50 
50 


....... 


do. St. Fre A. 120 128 50| de. per un — —| — — 
Inowracl. Steinsalz. 29 — 29 40 Wechsel 

Inländische Fonds. Amsterdam 8 T... — — 168 60 

D. Reichs-Anl. 4% 106 20106 30 London 1 Lstrl. 8 T. — —| 20 40 

Preuss. Pr. Anl. des 149 501149 20| do. 1 „ 3. — —|20 244 

Pr.31,0,8t.-Schldsch 100 70 100 90] Paris 100 Fres.8 T, — — 80 50 


Prenes. 0 ent l 106 — 105 80| Wien 100 Fl. 8 T. 163 10| 163 20 


‚Pres. 3½ % cons. Anl. 102 70102 70 do. 100 Fl. 2 M. 161 90 162 — 
Schl.3½0% P fdbr.L. A 100 —|100 — I Warschaul00ßR8T. 193 — 192 60 
5 Privat-Discont 2%80%. 


rere 


30. Mai 1820) binderlich find, nunmehr mit der Maßgabe genehmigt, daß 
das U e e erfolgter ortsüblicher Publication in Nerat ug us 
wendbarke 2 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

„ Frauſtadt, 2. Novbr. [Städtiſches. — Mord.] Unſere ſtäd⸗ 
tiſchen Collegien haben ſeit Jahr und Tag in Folge von Neuwahlen, 
Todesfällen u. ſ. w. eine weſentlich veränderte Phyſiognomie erhalten. 
Auch die Einrichtung der Bureaux und die Vertheilung der Geſchäfte ift 
eine andere geworden. Das Amt des Stadt⸗Secretärs iſt zur Zeit noch 
nicht definitiv beſetzt, es ſind inzwiſchen Hilfskräfte angenommen worden, 
welche die geſammte Regiſtratur anderweit ordnen folen. Die Anſtellung 
eines beſonderen Polizei⸗Inſpectors iſt im Laufe der Zeit wiederholt an⸗ 
geregt, aber noch nicht er chöpfend erörtert worden. — Im hieſigen Lazareth 
iſt geſtern der Hauseigenthümer S. in Folge ſchwerer Verletzungen ge⸗ 
ſtorben, welche ihm der eigene Sohn beigebracht hatte. Der letztere iſt ſeit 
Jahren geiſteskrank und ſoll die That in einem Anfalle von Tobſucht ver⸗ 
übt haben. Seine Verhaftung iſt alsbald erfolgt. 


FT“ 
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Telegramme. 
$ Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau! 

Berlin, 3. November. Die Subſcription auf den Reſtbetrag der 
öͤſterreichiſch⸗-ungariſchen Staatsbahn⸗Obligationen im Betrage von 
40 Millionen Francs findet am 10. November bei der Disconto- 
geſellſchaft, bei Rothſchild, der Bank für Handel und Induſtrie und 
bei Bleichröder zu 384 Francs (à 80 Pf.) gleich 76,80 Procent ſtatt. 

Petersburg, 3. Novbr. Das „Journal de St. Peétersbourg“ 
ſagt: Die geſtern publicirte amtliche Kundgebung bezeichne die Grenzen 
der Geduld und Mäßigung Rußlands, welches von dem Wunſche beſeelt 
ſei, Bulgarien nicht für die ſchlechten Handlungen ſeiner Machthaber 
verantwortlich zu machen. Man müſſe hoffen, die Machthaber würden 
begreifen, daß ſie nicht ungeſtraft auf dieſem Wege verharren dürfen. 
Die Freilaſſung der Offiziere hätte einer wichtigen Forderung Kaul- 
barë’ genügt. Die Rathſchläge, welche den derzeitigen Inhabern der 
Gewalt ertheilt werden würden, dürften dieſelben vielleicht zu einer 
richtigen Beurtheilung der Lage und der Intereſſen Bulgariens führen. 

Newyork, 3. November. Hewitt iſt zum Bürgermeiſter von 
Newyork gewählt. 


Literariſches. 

Einen ſeltenen literariſchen Erfolg hat die neueſte kirchenpolitiſche (bei 
Wieſike in Brandenburg erſchienene) Schrift des bekannten Hiſtorikers 
Lic. tb. Mücke aufzuweiſen. Sie liegt unter dem Titel „Die Nichtig⸗ 
keit der ganzen väpſtlichen Nachfolgerſchaft Petri ſammt ihren 
allumfaſſenden Anſprüchen in Staat und Kirche“ nach wenig 
Wochen ſchon in neunter Auflage vor: ein Beweis, welch bedeutendes 
Intereſſe und Aufſehen ſie in weiten Kreiſen erregt. 


Der „ Waſſerſport“, die bekannte Fachzeitſchriſt für Rudern, Segeln, 
Canoe, Schwimmen, Eislauf ꝛc., beginnt ſoeben eine reizende See⸗ 
Humoreske aus der Feder des Corvetten⸗Capitäns von Holleben, illuſtrirt 
von Marinemaler E. Niethe, und will fortab dem „Feuilleton“ in ſeinen 
Spalten eine beſondere Pflege angedeihen laſſen. 


Die „Reclam'ſche Univerſal⸗Bibliothek“ hat eine Concurrenz erz 
halten. Zum halben Preiſe ihrer Nummern erſcheint im Verlage vom 
Bibliographiſchen Inſtitut in Leipzig eine Bibliothek unter dem 
Titel Meyer's Volksbücher, welche ein gleiches Programm verfolgt. 
Bereits find 142 Nummern erſchienen, welche Werke Goethe's, Schiller’, 
Shakeſpeare's, Leſſing's, Hauff's, Körner's, Meoliere’3 zc. enthalten. Die 
Ausſtattung der Heftchen iſt im Hinblick auf den ſo überaus billigen Preis 
eine febr gute zu nennen. 


= 


Neuigkeiten vom Küchertiſch. 
F GBeſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 

König Ludwig II. Ein Rückblick auf den 13. Juni 1886. Von einem 
5 . baieriſchen Abgeordnetenkammer. Verlag von C. H. Beck 

n ordimgen. 

Aus Kleindeutſchland. Bilder aus dem deutſch⸗amerikaniſchen Lebe 
von Arthur Zapp. Nebſt einem Anhange: Fade Aus- 
wanderer. Verlag von Siegfried Cronbach in Berlin. 

Der Panama⸗ Canal, fein Bau und feine Zukunft. Ein Wort zur 
Aufklärung der Verhältniſſe von C. Koep, General⸗Conſul. Mit 
2 Plänen. R. v. Grumbkow's Hof⸗Verlag in Dresden. 

Die letzten Mönche vom Oybin. Eine Geſchichte aus dem ſechs⸗ 

zehnten Jahrhundert von Johannes Renatus. Verlag von Georg 

Böhme in Leipzig. 


Letzte Course. 
Berlin, 3. Novbr., 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 


Breslauer Zeitung.] Etwas schwächer. 
Cours vom 3. 2. 
Oesterr, Credit. ult. 463 504461 50 
Disc,-Command. ult. 212 12211 87 
Franzosen ult. 40 — 401 — 
Lombarden..... ult. 172 50 172 — 
Conv. Türk. Anleihe 14 12 14 — 
Lübeck-Büchen ult. 162 25 162 — 
Egypterr .. 76 37| 76 62 
Marienb.-Mlawka ult 36 12 36 12 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 68 87 68 87 
Serben 80 — 80 — 


ult. 
Ungar. Goldrente ult. 84 
Mainz-Ludwigshaf. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Italiener ult. 
Russ. II. Orient-A. ult. 
Laurahütte 
Galizier ult. 80 37| 79 37 
Russ. Banknoten ult. 193 — 192 75 
Neueste Russ. Anl, 97 37 97 37 


Produeten-Börse. 


Berlin, 3. Novbr. 12 Uhr 30 Min, [Anfangs-Course,] Weizen 
(gelber) Novbr.-Deebr. 149, —, April-Mai 157, 50. Roggen Novbr-Deebr. 
28, —, April-Mai 130, 75. Rüböl Novbr.-Decbr. 44, 80, April-Mai 45, 90. 
Spiritus Nosbr.-Decbr. 36, 80, April-Mai 37, 80. Petroleum November- 
December 22, —. Hafer Novbr -Decbr. 109, 50. 

Berlin, 3. November. [Schlussbericht.] 


— 


Cours vom Cours vom 3. 2. 
Weizen, Fester. Rüböl. Still. | 
Novbr.-Deebr.. . 149 25148 75] Novbr.-Dechr. 44 80, 44 80 
April-M i 157 750157 25 April-M ai. 45 80) 45 90 
Roggen. Fester. 
November-Decbr. 128 — 127 75 Spiritus. Matt. 
April- Mai 131 — 1130 751 looo 35 80 35 90 
Mai- Juni 131 50131 25| November-Decbr. 36 301 36 40 
Hafer. April- Mai 37 70, 37 80 
November- Decbr. 109 75109 50 Mai- Juni 38 — 88 10 
April- Mai 112 75/112 50 0 
Stettin, 3. November, — Uhr — 
Cours vom 3. Cours vom 3. | 2. 
Weizen. Unveränd. Rüböl. Still. 
Novbr.-Dechr.... 153 501153 —| November 44 50 44 50 
April-Mai....... 159 501159 —| April-Mai......» 45 20 45 20 
Roggen. Fest. Spiritus, 2 
Novbr.-Decbr. ... 124 50 123 50 loco . 35 — 34 50 
April- Mai. 128 — 127 50] Novbr.-December 34 60 35 20 
December-Janusr 34 70| 3 — 
Petroleum. April-Mai *** 37 10 34 70 
eo d u 11 A 1 — 
—̃ y— 
Freiburg i. Schl., 2. Nov. [Productenbericht von Max 


Basch.] Bei dem schönen Wetter ist der Landwirth noch immer auf 
dem Felde beschäftigt und nimmt sich zum Dreschen noch keine Zeit. 
Es war daher auch der heutige Wochenmarkt nur schwach befahren 
und konnten sich Preise theilweise bessern. Man zahlte ‚für Weiss- 
weizen 15,00—16,30 M., Gelbweizen 14,50—15,70 M., Roggen 13,00 bis 
14,00 M., Gerste 12,00—15,40 M., Hafer 10,00 —10,70 M. pro 100 Kilo- 
gramm. s 


* * A 


”; 


Sanſara. Ein Gedichtbuch von Julius Hart. 2. Aufl. — Welt: 
pfingiten. Gedichte eines Idealiſten von Heinrich Hart. 2. Aufl. 
— König Hübich. Erzählende Dichtung von Hermann Kiehne. 
Verlag von Hinricus Fiſcher Nachf. in Norden. 

Werkſtücke zum Aufbau des Arbeitsunterrichts. Geſammelte 
Vorträge und Aufſätze über die Erziehung der Jugend zur Arbeit von 
Dr. phil. Woldemar Goetze, Oberlehrer am Realgymnaſium zu 
Leipzig. Verlag von Heinrich Matthes in Leipzig. 

H. Th. Hering's Handbuch für Hundeliebhaber, enthaltend des 

undes Race⸗Eigenthümlichkeit und Race⸗Verſchiedenheit, Aufzucht, 

Pflege, Erziehung und Dreſſur, ſowie beſonders auch ſeine Behand- 
lung in Krankheitsfällen. In theoretiſch⸗praktiſcher Weiſe, nach 
humanitären und ſanitären Principien bearbeitet. 3. durchgeſehene 
Auflage. Verlag von Schickhardt und Ebner in Stuttgart. 

Schwert und Roſe. Lieder und Gedichte von Paul Freiherrn 
v. Rosll. Voſſiſche Buchhandlung in Berlin. n 

Gerke Suteminne. Ein märkiſches Culturbild aus der Zeit des 
erſten Hohenzollern. Von Gerhard von Amyntor. 3 Bände. 

Ein neues Novellenbuch von Hans Arnold. — Der Spiritis⸗ 
mus vor dem Richterſtuhle des philoſophiſchen Verſtandes. 
Von Dr. Adolph Steudel. — Wer ſchrieb das „Novum 
Organon“ von 5 Bacon? Eine kritiſche Studie von 
Eugen Reichel. Verlag von Adolf Bonz und Co. in Stuttgart. 


r ————————————ů 
Handels-Zeitung. 


Breslau, 3. November. 

* Die Deutsche Reiohsbauk hat in der mit dem 30. October 
endenden Woche eine bedeutende Zunahme ihrer Anlagen erfahren, 
indem sich das Wechselportefeuille um 25515000 M., der Bestand an 
Lombardforderungen um 5 308000 M. vermehrt hat, inSumma also eine 
Zunahme der Anlagen um fast 31 Millionen Mark. In dieser Zunahme 

räsentirt sich der Ultimobedarf der Börse neben einer Zunahme des 

edarfs des sogenannten legitimen Handels, der letztere dürfte dabei 
im Uebergewicht gewesen sein, denn nach Lage der Verhältnisse auf 
dem Geldmarkt war an der Börse selbst meist billiger anzukommen, 
als bei der Reichsbank, deren Wechseldiscont 31/,, deren Lombard- 
zinsfuss 4 und 4½ pCt. ist. Gegenüber der Zunahme der Anlagen er- 
scheint die Erhöhung des Notenumlaufs um 10342000 M. gering, es 
kommt aber hinzu, dass der Baarvorrath um 9½ Millionen abgenommen 
hat, darunter 7 890 000 M., um welche der Metallbestand sich vermindert 
hat. Bei den Giroconten ist eine Zunahme um 14842009 M. einge- 
treten. Der Notenumlauf beziffert sich nach dem neuesten Ausweis auf 
871 952 000 M. gegen 775 Millionen zur gleichen Zeit des Vorjahres; 
da das Notencontingent sich gegenwärtig auf 279275000 M. beläuft, 
so berechnet sich die Notenreserve auf rund 85 Millionen Mark gegen 
127 Millionen im Vorjahre. 

* Die Zuerthellungen bei der Zelohnung von bie mh Viel- 
fach erörtert wurde in Börsenkreisen in den jüngsten Tagen die durch 
die kürzlich stattgehabte Zeichnung auf die Buenos-Aires- Anleihe neuer- 
dings wieder angeregte Frage der Zuertheilung von Stücken auf die 
gezeichneten Beträge, Die vorherrschende Meinung scheint dahin zu 

ehen, dass man, um der Willkür der Zeichnungsstellen einerseits, den 
Faden der lediglich schnelle Preisgewinne mit der Zeichnung be- 
zweckenden Börsen - Unternehmung anderseits vorzubeugen, die 
vorzugsweise Berücksichtigung der als solche kenntlichen Anlage- 
zeichnungen bei allgemeiner Baareinforderung der ausbedungenen 
Sicherstellung für die Zeichnungen anwende. Auch gegenwärtig schon 
werden die Unternehmer, welche anscheinend nur einen sichern Ge- 
winn an den gezeichneten Werthpapieren erzielen, dieselben aber gar 
nicht beziehen wollen, von den Zeichnungsstellen möglichst kurz ge- 
halten; doch wird von ihnen in der Regel keine Baaranzahlung auf die 
gezeichneten Beträge und überhaupt keine Sicherstellung verlangt, 
Obwohl solche in der Zeichnungseinladung fast ausnahmslos ausbe- 
dungen wird. Man meint nun, dass diese Art von Zeichnungen sich 
erheblich verringern werde, wenn für die oft auf viele Millionen sich 
belaufenden, in Erwartung der Anwendung kleiner Verhältnissziffern 
bei der Zuertheilung jedoch weit über die Höhe des wirklich be- 
zweckten Betrages hinausgehenden Zeichnungen unterschiedslos eine 
Baareinzahlung von 10% verlangt werde. Etwas mag eine solche 
Massrogel wirken, aber sie wird, wie die Erfahrungen in Frankreich 
bei den Renten-Anleihen zeigen, die Unternehmung auch nicht ganz 
fern zu halten wissen. Ja, häufig wird man die Mitwirkung dieser 
Unternehmung ungern entbehren mögen, da grosse Anlehensbeträge 


icht i fort von den Capitalisten aufgenommen werden. 
nicht immer sofort von Į g Kein. Zig) 


Nach einem umlauf 
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Courszettel der 


Amtliche Course (Couise von 11—12%/, Uhr) 


sicht, einige der projectirten Eisenbahnen Privat-Persönen und Gesell- 
schaften zum Bau zu überlassen. Zu diesem Zwecke will man neue 
Concessionen ausarbeiten, welche klar das Verhältniss der Regierung 
zu den Eisenbahnen, die aus Privatmitteln errichtet werden sollen, 
feststellen. 4 

* Potersburger Börse. Der „Pet. Her.“ berichtet unterm 30sten 
October: Während der Ultimoregulirung in Berlin machte sich bezüg- 
lich russischer Fonds und Noten eine stärkere Nachfrage nach effec- 
tivem Material geltend; die im Laufe des Monats so oft vorwiegend 
gewesene Baissetendenz hat die speculative Sitnation derart verändert, 
dass von einem Hausseengagement nicht mehr die Rede sein kann, im 
Gegentheil ein unseren Coursen zu Gute kommender Stückemangel 
eintrat. Diesem Umstand zufolge haben wir in der Vorwoche ein 
Avance ment unserer Valuta um ca. % pCt. zu registriren, wobei wir 
jedoch nicht unterlassen können, die starke Nachfrage nach Lieferung 
zu Coursen unter dem Locostande als nicht Vertrauen erweckend zu 
bezeichnen. 


Der Direction der Oborsohlesisohen Aotien- Gesellschaft für 
Fabrikation von Lignose zu Kruppa-Mühle im Kreise Gross-Strehlitz 
ist auf Beschluss des Bezirksausschusses zu Oppeln vom 25. d. M. die 
Genehmigung ertheilt worden, auf ihrem Grundstück zu Borowian an 
Stelle der bisherigen Pulverfabrik und mit Benutzung der vorhandenen 
Gebäude eine Dynamit-Fabrik unter den vorgeschriebenen Bedingungen 
zu errichten und in Betrieb zu setzen. Diese Lignosefabrik liefert die 
Schies sbaumwolle für die Deutsche Marine, 


Marktberichte. 

Gross-Glogau, 2. Novbr, [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Auch heute war die Zufuhr recht stark und war die 
Tendenz im Allgemeinen als fest zu bezeichnen, ohne dass Preise 
irgend welche nennenswerthe Veränderungen erfuhren. — Es ist zu 
notiren für: Gelbweizen 14,50 —15,20 Mark, Gerste 12,00—13,60 M., 
Roggen 12,60—13,40 M., Hafer 10,80 -11,60 Mark. Alles pro 100 Klgr. 
— An der Getreidebörse zeigte sich gegen die Vorwoche wenig Ver- 
änderung. Für feinen Weizen und Roggen war bei mässigen Preis- 
forderungen ziemlich gute Nachfrage vorhanden, und da das Angetot 
noch immer kein sehr grosses war, aber dem Bedarf vollständig ge- 
nügte, so sind nur in vereinzelten Fällen etwas höhere Preise gezahlt 
worden. Gerste war bei matterer Stimmung nur zu etwas billigeren 
Preisen abzusetzen. Hafer fest, Preise unverändert. Alle anderen 
Artikel konnten letzte Notirungen voll behaupten. — Es wurde bezahlt 
für: Weissweizen 14,60—16 M., Gelbweizen 14,00—15,40 M., Roggen 
12,40—13,20 M., feinsten bis 13,40, Gerste 12,00—15,00 M., Hafer 11,00 
bis 12,00 M., Raps 19—20 Mark, Rapskuchen 11,00—11,60 Mark, Lein- 
kuchen 16,00—16,80 Mark, Futtermehl 8,40—9,20 Mark, Weizenkleie 
7,70—8,00 M. Alles per 100 Klgr. — Kartoffeln, unverändert, von 80 Pf. 
bis 1 Mark pro 50 Klgr. 

Gleiwitz, 2. Nov. [Marktbericht der Oberschlesischen 
Getreidebörse. Bei schwacher Kauflust Preise ziemlich unver- 
ändert. Feinste Sorten über Notiz bezahlt. Weizen, weiss, 16,20 bis 
15,70—15,20 M., do. gelb 15,80—15,50—15,20 M., Roggen 13,30—12,75 
bis 12,30 Mark, Gerste 13,00—12,50—12,00 Mark, Hafer 10,89—10,50 bis 
10 M., Rapskuchen, poln. 9,25—8,75 Mark, Leinkuchen, poln. 14,50 
bia an M., Leinsamen 20—18—16 M. Preise pro 100 Kilogr, Netto 
ab Gleiwitz, 


Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer 
Dampfer „Schönfelder 
o. 8 Schiffe mit 


lau“ mit 5 Schlepp., 3 
„Valerie“, leer, von Breslau nach Stettin. 
mit 1 Schlepper, 1300 Ctr. Güter von do. nach 

15000 Ctr. Güter in der Richtung von do. nach do, 


Wasserstandse-Tolegramme. 
Breslau, 2 Novbr. Oberpegel 4,78 m, Unterpegel — 0,30 m. 
3. Novbr. Oberpegel 4,70 m, Unterpegel — 0,30 m. 


Musikalienhdig., 


Familiennachrichten. Cramz, 


Schlossohie 16. 
Verlobt; Frl. Clara Steffens, | BilligeAbonnements, Eintritt täglich. 
Herr Rittergutsbeſitzer Bernhard 


„Puttkamer, Danzig.—Bartin. us 
v. Puttkamer, Danzig — Bartin = Specialité. za 


rl. Dorothea Olſchkin, Herr 
rofeſſor zetor Grünwald, F amilien-Änzeigen aller 
Einladungs-Karten, Menn, 


erlin— Brescia. 
gr Lieut. Carl 
Ehren-Burger- Briefe, Adressen, 
Ehren-Mitglieds-Diplome f. Vereine, 


räulein Margot 
Kaufmänn. u.Landwtlisch. Formulare 
in einfacher u. eleganter Ausstattung. 


Artit. Inſt. M. Spiegel, Sreslan. 
Leçons de français, con- 


Brachvogel, Berlin. Fräulein versation et grammaire, données 
Tony v. Beſſer, Lippſpringe.] par Mme. Géry, Junkernstr, 32, II. 


Specialitäten 


des 


Restaurant Eduard Scholz, 


vormals Labuske. [5385] 


Original Pilsner Bier, 
Münchener Spatenbräu 


vom Fass, letzteres & Glas nur 25 Pf., 


Aecht Eng Porter u. Ale. 


Telephonanschluss 328, 


Verbunden: 
Bohlmann, 
Löwel, Berlin. 

Geboren: Ein Mädchen: Herrn 
Major v. Wieſe, Züllichau. 

Geſtorben: Herr O.⸗Land⸗Forſt⸗ 
meiſter a. D. Robert Oswald 
v. Ulriei, Wannſee. Fr. Reg.⸗ 
Rath Olga Bentner, geborene 


UAngelommene Fremde: 
Hôtel welsser Adler, | Meinemann’s Hôtel Motel da Nord, 
Ohlauerſtr. 10/11. zur „geldenen Gans“. |vis-&-vis bem Gentralbahnb. 
Graf v. Dyhrn, Moforats-| Ziller, Baumelſter, n. Fr., flos Kfm., St. Petersburg. 
herr und erbl. Mitglied Oberkoſtnitz. Schwefert. Kfm., Berlin. 
d. Herrenhauſ., n. Gem, Fr. v. Siemiontkowska und Graf Münſter, Militſch. 
Schloß Reefewip. Schweſter, Kempen. Pfitzner Kfm., Poſen. 
v. Keſſel, Rgtsb., u. Gem, Kokocinski. Kfm., Kempen. v. Stableweki, Rigbſ., Poſen. 
Ober- Glauche. Oppenheimer, Kim., Mainz. | Fournier, Rigbſ., n. Gem., 
Dehnecke, Borlo., Königsberg] Wolff, Kfm., Poln. iffa. Kozielei. 
Wenzke, Fbrkb., Poſen. Reuther. Kfm., Berlin. Abraham. Kfm., Oppeln. 
Roedenbeck, Gutsb., n. Gem., Reich, Rim, Poſen. Voſſius, Offizier, n. Gem., 


Schifrfahrts nachrichten. 
Gr.-Glogau, 2. Novbr. [Original-Schifffahrtsbericht von 


Wilhelm Eckersdorff.] Die hiesige Oderbrücke passirten folgende Liegnig. | Teller, Kfm., Berlin. Rawitſch. 
Dampfer und Schiffe vom 29. Oct. bis incl. 1. Novbr.. Am 29. October: ] Corbier, Kfm., Paris. Btendecke, Kfm., Berlin. Krantz, Kfm., M.⸗Gladbach. 
Dampfer Nr. 2 mit 8 Schleppern mit 8900 Centner Güter von Stettin | Reimann, Kfm., Dresden. Cohn, Gommiſſtonsr.Rawitſch. Hofmann, Ing. Ghemnip. 
nach Breslau. Dampfer „Fürstenberg“ mit 2 Schleppern mit 8800 Ctr. Steinitz, Kfm., Berlin. Fr. Director Waänſch, n. S., 
Güter von Breslau nach Stettin. Dampfer „Christian“ mit 5 Schleppern Galisch Hötel, Wedemeyer, Kfm., Frank. Jagerndorf. 
mit 6600 Ctr, Güter von Stettin vach Breslau. Dampfer „Alfred“ leer Tauentzlenplatz. furt a. M. Birnbaum, Ing., Oppeln. 


Freiherr v. Welezek, Majo. 
tathsherr, Schloß Laband. 
Baron von Ohlen u. Adlers. 
tron, Rigbſ.n. Gem., Reichen 
v. Tieſchkowiz, Rittergutsbſ., 
Jacobsdorf. 

Schubert, Hauptmann und 


Rlegner's Hötel, 
Koͤnigsſtraße 4. 
Fr. Roth, Huͤttenbeſizer, n. 
Tochter, Koͤnigs hu tte. 
Ritter. Kim., n. Gemahlin 
Kempen. 
Domnauer, Kfm., Berlin. 


Schwabacher Kfm., Würzburg 
Höte! z. G Utsnnen Hause, 
Albrechtoſtr. Rr. 22. 
Kieſewetter, Rgbſ., n. am., 

Wernersdorf. 
Neugebauer, Rentier, Brieg. 
Müller, kath. Prieſter, Ruz 


von Breslau nach Stettin. Dampfer „Stettin“ mit 8 Schlepper mit 
7600 Ctr, Güter von Stettin nach Breslau. Helmuth Hahn, Saabor, mit 
1200 Centner Kartoffeln von Wilkau nach Glogau. 18 Schiffe mit 40 800 
Ctr. Güter in der Richtung von Breslau nach Stettin. — Am 30. October: 
Dampfer „Albertini“ mit 1 Schlepper mit 1200 Centner Güter von Breslau 
nach Steilin.. Dampfer „Gross-Glogau“ leer von Breslau nach Stettin. 
Dampfer „Marschall Vorwärts“ leer von Breslau nach Stettin. Dampfer 


„Bertha“ mit 11 Schleppern mit 13600 Ctr. Güter von Stettin nach Rigbſ., Barottwitz. Gruhn, Kfm., Hamburg. mänien, 
Breslau. Karl Hoffmann, Köben, leer von Berlin nach Breslau, — Sanger, Hauptm., Rudolſtadt.] Franke, Kfm. Dresden. Brau Baumeiſter Hoffrichter, 
33 Schiffe mit 82 000 Ctr. Güter in der Richtung von Breslau nach Stettin. Wittner, Pr.-Lt., n. Gem., Peſe, Kfm., Beuthen. Leobſchütz. 


Frl. Knobloch, Leipzig. 
Heskel, Kfm., Berlin. 
Frankenthal, Kfm., Hamburg. 


Stern, Kfm., Berlin. 
Schaper, Kfm., Stettin. 
Marſchallek, Kfm., Berlin. 
Wild, Kfm., Mainz. Spies, Kfm., Schlobuſch. 
Krebs, Kfm., Gleiwitz. Schweizer, Kfm., Liebau. 
Heynmüller, Kfm., Offenbach. | Hige, Kfm., Liebau. 
Tegen Kim. Berl in. Hoffmann, Kfm. Ber lin. 


— 31. Octbr.: Dampfer „Adler“, leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer 
„Königin Louise“ mit 9 Schleppern, 11 000 Ctr. Güter, von Stettin nach 
Breslau. Dampfer „Koinonia“ mit 7 Schleppern, 7700 Ctr, Güter von 
do. nach do. Dampfer „Fürst Bismarck“, leer, von Breslau nach Stettin. 
Dampfer „Küstrin“, leer, von do. nach do. Dampfer „Agnes“, leer, 
von do. nach do, Dampfer „Nr. 1“, leer, von do. nach do. Dampfer 
„v. Hexden-Cadow leer von do. nach do, 29 Schiffe mit 54 250 Ctr. 


enge ig 


Börse vom 3. November 1886. 


Ntgbf., Prauß. 
Voß, Kfm., n. Gem., Köln, 
Schäfer, Ingenieur, Berlin. 
Grote, Kfm., Deſſau. 
Riemer, Rentier, Hamburg. 
Pürfell, Kfm., London. 


Prelse der Cereallen. 


Breslau, 3. Novbr. 


Wechsel-Course vom 3. November. 9 Fonds. FE Fremde Valuten, Festsetzungen — eee —— . 
Amsterd. 100 Fl.] 2½ | kS. 168,75 B eut, Cours. voriger Cours. [Oest. W. 100 Fl... 163,45 bz 163,40 bz gering. j 
8 do. a 2 M. 167,80 8 N Kan 4% 9985 B 95 5 Russ. Bankn. 100 8K. 193.45 bz 193.00 bz höchst, niedr. Be höchst. nicdr. 
‚Strl.)4 [kS. | 20,4 o. Slb.-R. J/J. 4 9,00 bz o - - 
re 4 |3 M. 20,245 G do. do. A. 0. 4½ 69,30 bz 69,25 B inländische Eisenbahn- Stamm. Actien und Weizen, weisser 17 60 15 10 11 70 11 3 1 15 11 & 
Paris 100 Fres. 3 kS. | 80,50 8 do. Pap.-R. F. A 4½ 68,35 G 68,00 G Stamm- Prioritäts-Actlen. Weizen, gelber. 15 40 15 10 14 30 13 90 13 60 13 40 
do. do. 5 E — — W == 7; Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben- Roggen 5 z = — 2 2 5 14 20 12 z 10 80 
Petersburg .. 2 S 3 17 17 Dividende 1885. 1884. heut. Cours. vorig. Cours.] Gerste. 11 
do. L 6015 117,00 B 117,00 G a . - 
Wien 100 fl.. ke 18300 G Ung@old-Rentels | 8420 b, 0 des [Br Weck stk of, 2h 6500 @ 16500 6 Eiben . 1110 1090 1040 980 960 930 
do. do. ..|4 211818 . een Ar S A hr feine mittlere ord. Waare 
ak.-Oberschl. 00 G e E. — 1 — — 8 
Inländische Fonds. Poln. Lig.-Pfdb.(4 56,00 B 55.90 B Mainz-Ludwgsh| 3¼½ 4% | 95,75 B 95,90 B Ry A A 8 
heut. Cours. voriger Cours. 102 Pfandbr. .15 60,50 ba 60,40 bz Marienb.- le k. 0 7 — | — Raps r a 18 10 17 3V 
D. Reichs-Anl.j4 |106,00 G 106,30 B do. do. Ser. V. 5 59,7080 bzB | — *) Börsenzinsen 5 Procent, Winter-Räbsen: - 18 70 17 50 > 80 
R . Anl. 490 bzB 105,70 bzG à Anl.5 1 G 00,00 G 8 7 ommer-Rübsen. — 
4e. de, % 10800 ne 10800 B ego. 180 40. 4 850 B 8970 8 eee Eisonbahn-Autien und Prioritäten. 5 5 
fee es eee |a Mus. f [m eee 3 
Se sch. 3½ j P 0. 0. 5 00 bz A; Oest. Franz. Stb 5 9 9 EEE 41 ter 0 — 
Prss, Pr.-Anl. 553 ½ — — do. do. kl.5 | 9835 bzB 8 98,00 bzB esw Tranz. DD: Kartoffeln (Detailpreise) pro r 0,08—0,09—0,10 M. 
Bresl.Stdt.-Anl.4 104,00 B 104,00 B Orient- Anl. II.5 | 59,00 B 59,00 B Bank-Actien. : en N 
Schl. Pfbr. altl. 3 ½ 100,90 G 100,90 bzG do. do. III | — ei Brel. Discontob. 5. ı 5 19015 20 90.25 B Breslau, 3. Novbr. [Amtlicher Producten-Börsen- 
do. Lit. A. u. 31/ 100,05410 bz 100,90 br Italiener 5 100,00 [p} 50 100,00 G Brsl.Wechslerb. 55 5% 102 65 B 102.65 B Bericht.] 0 ruhig, Kleesant weisse unver- 
do. Lit. O. . 3 ½ 100,010 bz 100,00 bas |Rumän. Oblig. 6 105,50 B 4 105,30 G D. Reichsbk 9.621 625 — 8 — ändert, neue ordinair 30—38, mittel 40—50, fein 51—62, 
2 5 x . . 05 hy * i 
do. Rusticale. 3½ 100.05 10 bz | 100,09 bag do. amort. Renteſp 95,00 G 95,00 B 1 B hochfein 63 s 
ltl Er 75 B 100,55 bz kl. 5 95,20 B Heule Danes ee B 108,40 Roggen (per 100 Kilogramm) fest, gek. — Centner 
ß , a. E nae E iea ae ee 
ao. = * en u 9 7 55 9 en 2 1 1 5 h 0 8055 Oesterr. Credit. 8% 98/ 460,75 bz — Nen December 120 6d. April. Bel 18500 Br. a 
— Seas * 52 10075 110 1 0005 5 bG Sarh: Gold ee 5 8000 B 80.00 B *) Börsenzinsen 42 Procent. W nn nn Kgr.) gek. . tr., per November 2 
O vember -Decemb É . i 2.00 Pr 
do. 14 ©. i4 e 81% 8 ee e 102 00 de [10200 br 2) - |BreslStrassenb er "1183,00 B Babel (per 100 Kilogr.) geschäftlon gek. — Gr, loco 
P 1382 — Freiburger. 0 ? z resl,Strassenb. f i titäte 5 2 
— Tae 30% a g 104 B de. . E. F. 4 102,0 GN 1 „ fdo. nene 2% — — Apntiehtai Er EAN: Iron a ARD 
g dbr. aT0bzB S| 102.6065 bz S| do. G. 4 1102,00 6 _ [102,00 bz?) o. Baubank... 0 — — Bhtritug (dar 100 Lit 100 n e AO 
2 a 3½ 19950 %% a 19070 B 3 . r ia 85 o Be 1 Bi Ei Ne "Ei en gabe 1 — "Noyember 
y i 0. N i 2.102,25 Sado. Act. — — > j en 
Rentenbr.,Schl.t 10250 3 10266 3 J 40. 1878 1020 0 S102 G Sjdo. Wagenb.-G. 5% 81,1102.00 0 1930 0 >R S Ge 
n pa do. 18705 110200 G9 81020 G i) SDonnersmrokh, 0, 1738758. | 3275 bat gr. Die Büren en tien 
8 Oberschl. A. C. 4 102,00 G! 101,90 G!) FIExdmnsd. A.-G. 3½ — — s 
Se op e fried Siam e eee [meoo f e e y 
5 ; 70 6 do. Lit. D. . 4 102,30 G 102,5 ppeln, Cemen — — RE 00, 055 ever 
ren i or À 5 nn > 5 do. 1873 9 1102,30 G 102.50 B a 90 14 7 * Spiritus-Kündigungspreis für den 3. November: 34,80 Mark, 
i ndische eken-Pfandbriefe, | do. 1883. — sa rva, = — 
N BE a | 99,10 ba do. Lit. F. Ll4 10230 a 102,59 B, ee 0, 90 Be a 70 15 Magdeburg, 3. Novbr. er. Fe 
rz A 100 4 102,50455 bz 102.50 bz do. Lit. F. I. 4 102% 0 1101,90 8) 40 oan % Elm 2805 bs 110 25 ba Re a ae 1920 1940 19,5019 40 
do. do.rz.à 110 4½ 110.75 bz 111,00 B sa 75 a 1 90 er Ta p 18 oe nr a g 126, ER DEE 1880—1840] 18 e0 
do. 1. 3 o. Lit. H.... 2,39 2,5 o. Zinkh,-Ac s= — I Rendement 88 pCt. t.. y ‚60—18, 
P do. 1874 lt. —.— 6 025% B |do. do. 1 % |6 |= — Nachproducte Basis 75 pòt -< 1650—1550 | 1650—1550 
uss. B 8 B — do. 1879 ..... 4½ 1106,60 B 106,50 B do. Gas-A.-G. 7 17 | — “= rod-Raffinade fl. ae — 
er nos; 5 101.50 0 40. 180. 4 lz 102.30 bz 102,60 G il, (V. ch. Fab.) 5 |5 | 97,50 bz@& | 97,25 bzB | Brod-Raffinade f. jj. 26,25—26,00 | 26,25—26,00 
— ( s = do. N. -S. Zyygb.3½ 6 — — Laurahütte.... | ½ 4 8,50 G 68,00 bz& | Gem. Raffinade III. 25,25 —24,50 25,25 —24,50 
ea ee Were isse- 2 1 1 Ver. Oelfabrik.]3½. 1 | — Gem. Melis I . 23,50 23,75 
Henckel’sche do. Neisse-Br.4 102,00 G 101,90 69 l2 i ; ach E 
Fart.-Obligat. 4½ 100,00 G 100.00 B Oels-Gnes.Priorj4 102,00 6) 101,90 6) *) franco Börsenzinsen, Tendenz am 3. Novbr.: ucker behauptet, Raffinirte 
KramstaGw.Ob.5 104.00 B 104,00 B R.-Oder-Ufer ..|4 1102,30 G 102,50 B ruhig. 
Laurahütte-Obl.|41/,| 101,00 B 101,00 B do. do. II. 4 [104,00 G 104,00 G Bank- Discont 3½ pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 


95,60 B 


1) abgestempelt. 


ab m m 00000000 — Z?;uuw— — —— — ͥ — ͤL—k—ᷣ— ——— —— 
Verantwortlich: f. d. politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Bresisu, 


N 


Güter, in der Richtung von do. nach do. — 1. Novbr.: Dampfer „Bes- 


